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Karlsruhe , Montag den ÄÄ. August L916. T«ephon-Nr. 86. 26 . Jahrgang.

Die Einweihung der Posener Kaiserpfalz.
-2 Pose«, 20 . Aug. Zu den Kaisertagen hat die Stadt Posen,

deren Hotels durch den großen Fremdenzufluß überfüllt sind, reichen
Flaggenfchmnck angelegt. In allen Straßen wehen Fahnen,'

zieren
Girlanden und Wappen die Häuser , sieht man in den Schaufenstern
Büsten des Kaisers und der Kaiserin. Besonders reich ist die Aus¬
schmückung der Einzugsstraße. Das Bahnhofsgebäude ist von Gir¬
landen umzogen , die mit goldenen Bändern durchwirkt sind. Flaggen¬
masten mit goldenen Kränzen und purpurnen Bannern umsäumen den
Weg, den das Kaiserpaar nehmen wird. Am Ende der Bahnhofstraße
Erhebt sich eine offene , von zwei Kuppeln begrenzte Säulenhalle in
Weiß und Gold, unter der Tribünensitze angebracht sind. Am Ber¬
liner Tor, wo der Ehrentruut gereicht wird, sind weitere große Tri¬
bünen errichtet . Der Piatz, den das neue Residenzschloß und das
gegenüberliegende, ebenfalls im romanischen Stil erbaute Gebäude
der Reichspost umgrenzen , wird nach der inneren Stadt zu durch einen
in altertümelndem Stile errichteten Triumphbogen abgeschlossen, über
dessen Säulen folgende Inschrift steht :

.Zubel und Freude erschallt mit Macht hinaus in die Lande ,
Vateriandsliebe und Treu' jegliches Herze durchglüh '

.-
Aus Anlaß der Einweihung des neuen Schlosses hat der Kaiser

heute zahlreiche Ordensauszeichnungen und an mehrere Besitzer von
Fideikommissen in der Provinz denerblichen Adel verliehen.

Die polnischen Zeitungen haben heute im allgemeinen zum
Empfang des Kaisers geschwiegen . Nur der „Kuryer Poznanski"
bracht« einen kurzen Artikel. Ein Artikel desselben Blattes hatte,
lt. „Fkstr . Ztg."

, gestern bewirkt , daß die beim Bau der Tribünen be¬
schäftigten polnischen Arbeiter zum großen Teil die Arbett einstellten.
Fnsolgedeffen mußte die Feuerwehr die ganze Rächt durcharbeite «, um
alles fertigzustellen .

Der Kronprinz und die Kronprinzessintrafen um 1 llhr 57 Min .,
der Kaiser und die Kaiserin um 3 llhr 58 Min . mit dem Sonderzuge
-uf dem hiesigen Hauptbahnhof ein. Zum

Empfang des Kaisers ,
auf dem hiesigen Bahnhof waren anwesend , außer dem kronprinzlichen
Paar , die hier eingetroffenen Prinzen und Prinzessinnen; ferner der
kommandierende General des 5. Armeekorps , Graf v. Kirchbach, der
Kommandant von Posen, Generalleutnant Frhr. v. Steinaecker , Ober -
präfideut v. Waldow uiü> Polizeipräsident v. Heyking. Das Kaiser¬
paar fuhr tm Automobil bis zur großen Tribüne am neuen Residenz¬
schloß . Die Truppen des Standortes bildeten Spalier , hinter ihnen
die Schulen, Kriegervereine und Vereine. Eine gewaltige Menschen¬
menge begrüßte die kaiserliche Familie mit stürmischen Zurufen.

Am Refibenzschloß hatten sich aufgestellt: die städtischen Körper¬
schaften, die Geistlichkeit (die 10 polnischen Stadtverordneten sollen
sämtlich gefehlt haben ), und eine Gruppe weißgekleideter Ehren¬
damen . Das Wetter hatte sich aufgeklärt. Als das Automobil des
Kaiserpaares vor den Stadtvertretern hielt, trat

Oberbürgermeister Dr . Wilms
vor «nd hielt eine Rede, in der er an das Kaiserwort vom Jahre 1892
erinnerte, das den engen Gürtel der Feftnngsstadt sprengte , sowie an
ähnlich bedeutsame Ereignisse in der älteren Geschichte Posens , an die
Gründung der deutschen Kolouialstadt links der Warthe vor mehr als
sechseinhillb Jahrhunderten und an den Wiederaufbau des abgebrann¬
ten Teiles der Stadt zu Anfang des vorigen Jahrhunderts . Des wei¬
teren erinnerte der Oberbürgermeisteran den Besuch König Friedrich
Wilhelms HI . und der Königin Luise im Jahre vor diesem Brande,
rn die lleberschwemmung des Jtchres 1888 , welche die Kai¬
serin Friedrich , trotz der Krankheit ihres Gemahls, nach Posen zu ellen

Der stille See .
Roman von H. Courths - Mahler .

, (24. Fortsetzung .) mattan
' In vier Wochen sollte Hilde Sontheims Hochzeit mit Baron
Kracht ftattfinden . Die beiden Damen hatten alle Hände voll
zu tun mit der Ausstattung . Hildes Trousseau würde glänzend
sein wie der einer Fürstin . Kracht überschüttete seine schöne
Braut mit Geschenken und konnte sich nicht genug tun , ihr seine
Liebe zu beweisen. Hilde nahm das alles lächelnd hin , wie einen
Tribut , den man ihrer Schönheit zollte. Sie empfand darum
nicht im mindesten wärmer für ihren Verlobten . Im Gegenteil
— je näher die Hochzeit kam , desto kälter wurde ihr Gefühl für
ihn. Und ste konnte Wendling nicht vergessen, wollte es gar
nicht ernstlich. Er hatte sich wirklich versetzen lassen wollen,
weil er es kaum noch ertragen konnte. Kracht und Hilde zusam¬
men zu sehen . Sie bat ihn aber dringend , zu bleiben . Nach der
Hochzeit würde ste sich doch mit Kracht auf dessen Güter zurück-
ziehem Sie würden sich dann ohnehin nicht mehr sehen . Wend¬
ling war zu schwach , ihr zu widerstreben . Die kurzen Augen¬
blicke eines gestohlenen Glückes , die ste dem Schicksal abtrotzten ,
hielten ihn immer wieder fest. Er kam . so oft er Hilde allein
wußte, und sie rxrgaßen dann auf kurze Minuten , daß ihr Los
Trmnung und Entsagen hieß.

Sie ahnten nicht, daß die Dienerin sie belauschte und mehr
als einmal suchen hatte , daß Hilde sich von Wendling küssen
ließ. Sonst wäre Hilde in der Behandlung Mallys vorsichtiger
gewesen und hätte sie nichst durch Hochmut und Ungerechtigkeit
gereizt.

Hans Rochus kam jetzt selten zu den Damen . Wenn er von
Rochsberg hereinkam , hatte er immer so viel zu erledigen , daß
er nicht viel Zeit übrig hatte .

Die Eeneralin bat ihn eines Tages brieflich um seinen Be¬
such. Sie wollte wegen der Hochzeitsfeier ihrer Tochter einiges
mit ihm besprechen . In den nächsten Tagen sollten die Einla¬
dungen ausgeschickt werden , und allerlei festliche Beranstaltun -
Len wurden geplant . Da Lallte Haas Rockus bellen .

veranlaßte, um den Bedrängten Trost und Hilfe zu bringen, schließ¬
lich au die vielfachen Beweise landesoäterlichen Interesses von seiten
des Kaisers, die keine schönere Krönung finden konnten als in dem
Entschluß , die mächtige Kaiserpfalz an den Toren des alten Posen ent- ,
stehen zu lassen.

In das Hoch auf das Kaiserpaar stimmten die Anwesenden begei¬
stert ein. Die Glocken begannen zu läuten. Der Oberbürgermeister
bot dem Kaiser , der die Uniform der 1. Posener Königsjäger zu Pferd«
trug, einen Ehrentrunk an, den der Monarch entgegennahm und mft
einer Rede begleitete, die folgenden Wottlaut hatte:

Die Rede des Kaisers .
„Mein lieber Oberbürgermeister . Im Namen Ihrer

Majestät der Kaiserin und Königin wie in meinem Namen
danke ich Ihnen von Herzen für die freundlichen und tief¬
empfundenen Worte , mit denen Sie uns begrüßt und die
treue Anhänglichkeit der Posener Bürgerschaft zum Ausdruck
gebracht haben . Wir freuen uns , daß durch Gottes Gnade uns
vergönnt ist, heute unfern Einzug in die Mauern Ihrer Stadt
und die von Meisterhand errichtete Pfalz zu halten . Wir
freuen uns , in unserer jüngsten Residenzstadt ,zu der ich die
Stadt Posen hiermit erhebe, Aufenthalt zu nehmen und fortan
zu ihren Bewohnern in nähere Beziehung zu treten . Möge
die Bürgerschaft Posens sich beim Anblick dieser machtvollen
Pfalz stets des landesoäterlichen Schutzes bewußt fein, mit
dem ich und meine Nachfolger in der Krone jede ehrliche Ar¬
beit und Hantierung geleiten werden . Möge die neue Rest-
denzstadt mit ihren Schwestern im Land in Treue zu Kaiser
und Reich , in Liebe zu König und Vaterland alle Zeit wett¬
eifern , und sein und bleiben ein Hort und eine Pflanzstätte
deutscher Kultur «nd Sitte . Ich trinke auf das Wohl der
Residenz Posen und ihrer treuen Bürgerschaft ."

Das Töchterchen des Oberbürgermeisters , das sodann ins Auto¬
mobil gehoben wurde , überreichte der Kaiserin einen Blumenstrauß.

Der Ruudgang durch das Schloß .
Unter mächtigen Jubelrufen der Volksmenge fuhr dann der

Kaiser zum Portal des neuen Residenzschlosses, wo ihn der Erbauer
des Schlosses , Eeheimrat Schmechten, und das Gefolge empfingen.
Eeheimrat Schmechten überreichte dem Kaiser den goldenen Schlüssel.
Als der Kaiser das Schloß betreten hatte, läuteten die Glocken aller
evangelischen Kirchen eine halbe Stunde lang . Der Kaiser machte
einen Rundgang durch das Schloß und sah dann von einem Fenster
des Schlosses den Einzug und de« Abzug der Fahnenkompanie an,
von der den Schloßplatz dicht umlagernden Menge lebhaft begrüßt.

Der Kaiser sprach sich bei dem Rundgang durch das Schloß, auf
dem ihn Eeheimrat Schmechten und Schloßhauptmann v . Hutten-
Ezapski führten , außerordentlich lobend über Bau und Innenein¬
richtung aus.

Die ' Festtafel .
Rach 6 Uhr begann die Auffahrt der Gäste zur Galatafel . Abends

7 Uhr fand beim Kaiserpaar im königlichen Residenzschlosse Festtafel
statt . An dieser nahmen außer den fürstlichen Gästen und ihrer Be¬
gleitung u . a. teil : der Reichskanzler und die preußischen Minister,
dazu der frühere Finanzminister Frhr. v . Rheinbaben, der Präsident
des preußischen Herrenhauses Frhr. v . Manteuffel und die Präsiden¬
ten des Abgeordnetenhauses , v. Kröcher» Krause , Dr. Porsch , Wtrkl.
Oberkonsistorialrat Dr . Hesekiel, Weihbischof Dr . Likowski, Ober¬
bürgermeister Dr. Wilms und sein Vorgänger, der jetzige Geh . Re-

Er wußte auch aus diesem Briefe , daß Kracht auf einige
Tage auf seine Güter gereist war , um dort für den Einzug seiner
künsttgen Herrin Vorbereitungen zu treffen .

Deshalb war er sehr erstaunt , als er Krachts Wagen eben
vom Hause der Damen fortfahren sah , als er mtt dem seinen
vorfuhr . Er machte Kracht ein Zeichen und rief ihn an . Dieser
hatte sich aber in den geschlossenen Wagen mit müder Bewegung
zurückgelegt und sah nicht auf.

Hans Rochus sah noch dem Wagen nach , als er uusstieg , und
trat langsam in das Haus .

Auf der Treppe begegnete ihm Wendling mit blassem» ver¬
störtem Gesicht. Er erwiderte seinen Gruß wie geistesabwesend
und ging hastig weiter . Ein beklemmendes Gefühl legte sich auf
Hans Rochus ' Seele, die Ahnung , als fei etwas Böses im An¬
züge .

Langsam stieg er die Treppe vollends empor . Mally öffnete
ihm. Er fragte direkt, ob die Eeneralin zu Haufe fei. Das
Mädchen verneinte . Er sah unschlüssig in ihr Gesicht . Es sah
höhnisch verkniffen aus . Es fiel ihm ein , daß ihn Mally neulich
so schnell eintreten ließ, als Wendling und Hilde so dicht und
vertraulich beisammen standen. Wenn heute Kracht statt seiner
unangemeldet — und unerwartet eingelassen worden war und
— ? Hans Rochus stieg das Blut zu Kopfe.

„Melden Sie mich dem gnädigen Fräulein, " sagte er
schroff.

Mally warf imperttnent den Kopf zurück. Sie wußte , ihre
Rolle war hier ausgespielt. Aber ihre Rache hatte sie sich genom¬
men an der hochmütigen Prinzessin , die ihren Verlobten mit
einem anderen hinterging und sich wer weiß wie hoch über eine
arme Dienerin erhaben dünkte.

Hans Rochus' Ahnung kam der Wahrheit ziemlich nahe .
Mally hatte Kracht einen Brief geschrieben , der diesen veran¬
laßte , seine Reise aufzuschieben und seine Braut zu einer Zeit zu
besuchen, in der diese nach Mallys Behauptung einen Neben¬
buhler empfing.

Mally wußte, daß Wendling sich mit Hilde um diese Zeit
.verabredet hatte . Als Wendling ahnungslos drinnen mtt Hilde

gierungsrat Witttug, der bayerische Gesandte Frhr. v . Tücher , der
Erbauer des Schlosses Geh . Rat Schmechten usw . »

Die romanischen Formen des großen Festsaales des neuen Re-
sibenzschlosses geben in der schimmernden Beleuchtung der schweren
elektrischen Kronleuchter ein Bild von wahrhaft königlicher Pracht
und vornehmster Würde. Die Wände bekleidet grauer Marmor, von
dem sich die ttefroten Säulen aus Wahlburger (Thüringer) Marmor
abheben . Ernst wirkt die dunkel gehaltene Decke von schwerer Holz¬
täfelung. Streng stilisiette Fresken in matten Farben zieren den
oberen Teil der Wände und die breiten Rundbogen der hohen Nischen
sind mit Mosaik bekleidet . An der einen Längsseite des Saales er¬
hebt sich der doppelsttzige Thron aus weißem Marmor mit Purpur -
pecken belegt. Bor diesem Thron war der Platz des Kaiserpaares an
der Tafel , die hakenförmig sich um den Saal zog . Nebentische waren
in den Nischen gedeckt, andere in dem Wisbysaal . Die Tafel schmück¬
ten die Schätze aus der kaiserlichen Silberlammer. Der gärtnerische
Schmuck war auf das wirksamste hergestellt von Tannenreisern, Ebcr-
eschenbeeren, Schneeballen und Schilflolben. Der Kaiser trug gestern
abend wiederum die llniform des Regiments Königsjäger zu Pferd
Rr. 1, die Kaiserin eine schwarze Robe .

Der Einzug hes Hofes in den Saal war unter den Klängen des
altpreutzischen Parademarsches Rr. 3 erfolgt, dem sich Beethovens
Ouvetture „Zur Weihe des Hauses " anfchloß.

Der Trinkspruch des Kaisers .
Bei der Festtafel brachte der Kaiser folgenden Trinkspruch aus :

„Seien Sie mir willkommen » meine Herren , zur Weihe
meiner Pfalz in Posen! Zunächst liegt es mir ob, die
Schuld des Dankes « bzutragen an alle diejenigen , die an
diesem Bau mitgewirkt haben und deren Munifizenz der
Bau zu danken ist. Ich danke der Vertretung , des preu¬
ßischen Volkes für die Bewilligung der Summe für die
Pfalz und hoffe , daß die hier anwesenden Mitglieder der¬
selbe« sich persönlich davon überzeugen wollen , ob das
Geld richtig augewendet sei . Ich danke dem fiüheren
Herrn Finanzminister Freiherrn v . Rheinbabe « für seine
vortreffliche Vertretung dieser Sache im Landtage . Von
Herzen bedankt sei der geniale Architekt Geheimer Rat
Schwechten , dessen Meisterhand die Pläne und das Modell
zu diesem Bau entwarf und der mit seinen vielen Mit -
und Unterarbeitern dieses stolze Bauwerk geschaffen . Ich
danke allen Künstlern , Meistern, Gesellen und Arbeitern ,
die mit rastlosem Eifer an dem Bau dieser Pfalz mitge¬
wirkt und ihr bestes Können hineingelegt haben , um zu
zeigen, was deutsches Kunstgewerbe zu leisten imstande sei .

Und Sie , meine Herren von der Provinz und von der
Garnison » seien Sie hier herzlich willkommen. Mögen Sie
bei dem Anblick dieser Pfalz sich vor Augen halten , daß
sie ein Wahrzeichen sein soll für mein landesväterliches
Interesse für diese schöne deutsche Provinz , die unter dem
Szepter meines Hauses zu hoher Blüte emporgewachsen ist
und auf deren Mitarbeit zur Hebung und weiteren För¬
derung der Provinz ich auch fernerhin rechne. Sie soll zu
gleicher Zeit eine Ermunterung sein für einen Jeden in
dieser Provinz , der Lust hat , mit Leib «nd Seele und
allen Sinnen mitzuarbeiten an der Entwicklung und För¬
derung dieses schönen Landes. Möge Gott seinen Segen

zusammen saß, lauerte Mally draußen an der Korridortür auf
Kracht. Als er bleich und mtt düsterer Miene erschien, öffnete
sie ihm geräuschlos die Entreetür und ließ ihn ein . Dann flüsterte
sie ihm zu : „Ich kann es nicht länger mitansehen , wie der Herr
Baron betrogen werden.

"
Kracht sah sie drohend an . Sein sonst so gutmütiges , frisches

Gesicht war bleich und finster . Er warf Mally verächtlich eine
Banknote hin und öffnete selbst mit hastigem Griff die Türe
zum Salon . Wie zu Stein erstarrt sah er auf Hilde und Wend¬
ling . die innig umschlungen beieinander standen und stch küßten .
Ein qualvolles Stöhnen entrang sich seiner Brust . Schweigend
betrachtete er die erschrockenen Sünder eine Weile . Als aber
Hilde eine Bewegung machte und auf ihn zueilen wollte , wandte
er stch eilig zum Gehen . Ohne ein Wort gesprochen zu haben ,
— nur einen drohenden Blick auf Wendling werfend , warf er
die Tür hinter stch zu und ging mit festen Schritten davon . Unten
fiel er wie vernichtet in die Kissen seines Wagens zurück. Er
hatte Hans Rochus gar nicht bemerkt .

Hilde und Wendling hatten sich eine Weile stumm und starr
gegenüber gestanden. Dann war die junge Dame weinend in
einen Sessel gefallen.

„Nun ist alles aus . Wärst Du nicht gekommen," hatte sie
ausgerufen . Wendling wollte ste trösten.

„Geh geh - Du bist schuld,
" sagte sie zornig und wehrte

ihn ab.
Da war er gegangen, mit bleicher , verstörter Mine .
Sie hatte recht. Er hätte sie nach der Verlobung nie Wieder¬

sehen dürfen , hätte sie meiden müssen. Nun war er an seinein
Kameraden zum Verräter geworden und hatte Hilde um Krachts
Vertrauen gebracht . Es half nichts , daß er sich vor sich selber
mit seiner heißen Liebe zu Hilde entschuldigte. Er hätte stark
sein müssen für sie beide . Nun kam es zum Duell zwischen ihm
und Kracht. Wer auch fiel von beiden, Hildes Leben war zerstört ,
und er war schuld daran . Diese Erkenntnis verursachte ihm
bittere Pein . Er liebte Hilde zu sehr , um ihr einen Vorwurf
zu machen . Sich selbst maß er alle Schuld bei . und es war ihm
furchtbar , daß er sie nicht allein sühnen konnte. —

( Fortsetzung folgt .)



ecue 2
zu diesem Werke geben rurd möge die Provinz Pose «
grünen , blühen und sich entwickeln , ein Edelstein in meiner
Krone . Daraus wollen wir unsere Gläser erheben . Die
Provinz Posen Hurra, Hurra, Hurra!"

Vom Trinkspruch des Kaisers war bei der guten Akustik des
Saales jedes Wort klar zu verstehen. Als der Kaiser zur Stelle kam :
„Sie soll zugleich eine Ermunterung sein für einen jeden in dieser
Provinz , der Lust hat , mit Leib und Seele und allen Sinnen mit¬
zuarbeiten, " erhob er die Stimme .

Die Kaiserrede wird , nach dem Berichterstatter der „Fkftr . Ztg .",
allgemein aufgefatzt als eine landesväterliche Mahnung zur Zusam¬
menfassung aller Kräfte . Daß alle eingeladenen Polen erschienen
waren und keiner absagt «, wird als gutes Omen gedeutet . Die Richt-
illuminierung des Bazars erscheint den ruhig denkendenPolen als eine
Torheit . Der allgemeine Eindruck der Kaiserrede wird die Drauf¬
gänger auf beiden Seiten enttäuschen. Eben deshalb wird die Rede
in den größten Schichten der Bürgerschaft sympathisch und hoffnungs¬voll aufgenomnren.

Das Feftdiuer zu 270 Gedecken hatte von 7 bis %8 Uhr gedauert .Dann hieU der Kaiser in angeregtem Gespräch mit der näheren Um¬
gebung Cercle. ^

Illumination und Zapfenstreich . ^
Abends fand eine wohlgelungene Illumination statt , an der in

erster Linie die öffentlichen Gebäude beteiligt waren , so die Ansiede -
ilungskommifsion, die Feuerwehr , die Feuerwache, das Oberpräsidium ,das Stadthaus , die alte Landschaft und die Akademie besonders hübsch.
Auch einzelne Privatgebäude ragten über das Maß des Ueblichen
heraus . Aber dunkel blieb der „Bazar Poznanski ", das polnische
Magnatenhotel . Die Adelspartei hatte seine Illumination gewünscht,aber die polnischen Demagogen hatten die Oberhand und erzwangendie Nichtillumination . Die meisten Läden des Bazars find geschlossen."In dem polnischen Stadtteil Wallischei ist es naturgemäß dunkel.■ Vor dem Schloß erwarteten Zehntausend « den Zapfenstreich aller
Posener Musikkapellen. Mit halbstündiger Verspätung rückten die

; iiuppen mit dem Preußenmarsch an . Der Kaiser mit dem Gefolge!erschien auf der Schloßaltane , stürmisch begrüßt , und blieb bis zumSchluß. Rach Beendigung des Zapfenstreichs wurden der Kaiser und
-die Kaiserin herzlich begrüßt . Erst um 11 Uhr verlief sich die Menge.

Feldgottesdienst .
i = i Posen » 21. Aug . (Tel .) Der Kaiser » die Kaiserin , der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin, sowie die anderen anwesenden Prinzen■uni> Prinzessinnen des königlichen Hauses nahmen heute vormittagliy 3 Uhr an einem Feldgottesdienst teil , der auf der Esplanade desForts „Winiary " abgehalten wurde. Reben dem Feldaltar waren die

, Fahnen der Garnison aufgestellt ; zur Seite des Altars erhob sich das
Kaiserzelt . Die Truppen waren in feldmarschmäßiger Ausrüstung im

! offenen Viereck aufmarschiert .
In der Rahe des Altars standen die evangelischen und katholischenDivisionspfarrer . die Generalität und die höheren Stäbe . Nach demGesang des Liedes „Großer Gott wir loben Dich" hielt der evangelischeMilitäroberpfarrer des 5. Korps , Konfiftorialrat Schaumann , eineAnsprache. Das Niederländische Dankgebet schloß dre Feier . DerKaiser nahm eine Reihe militärischer Meldungen entgegen und nahmden Vorbeimarsch in Zugkolonnen ab . In der Nähe der Kaiserpfalzbildeten Kriegervereine des Provinzial -Kriegerbundes mit ihrenFahnen Spalier . Das Publikum begrüßte die Majestäten und die«anderen Fürstlichkeiten auf der Hin - und Rückfahrt herzlich. ^ ^ .

Weitere Meldungen .
= i Posen , 20. Aug . An der heutigen Frühftückstafel bei denMajestäten nahmen die in der Residenz wohnenden Herrschaften teil .Der Reichskanzler ist wieder ,abgereist.Der Kaiser verblieb nachmittags im Schloß. Am 4 llhr war

f Damenempfang bei der Kaiserin . Es wurden empfangen die Damen
. der hohen Militärs , die Damen der höheren Beamten und die Damendes landsäsfigen Adels . Zugegen waren auch die anwesenden' Prinzessinnen .
' Zur Abendtafel bei den Majestäten waren geladen : Der Kron¬prinz mit Gemahlin , Prinz Ettel Friedrich mit Gemahlin , die Prinzen»August Wilhelm und Oskar , Prinzessin Viktoria Luise und die ge¬samten Umgebungen, ferner Oberst Marschall Fürst zu Fürstenbergund hohe Persönlichkeiten der Umgebung.— Posen , 22. Aug . (Tel .) Gestern abend fand im königlichen
, Schloß eine Serenade statt , an der 400 Sänger des Posener Provin -zial-Sängerbundes teilnahmen . Rach der Aufführung , die etwa 20Minuten dauerte , ließ der Kaiser den Musikdirektor Kambke und denBorfitzenden des Sängerbundes , Rechtsanwalt Dr . Hartwig , nebst 2
, anderen Vorstandsmitgliedern zu sich rufen, um ihnen seine An¬erkennung auszusprechen. Nach dem Abmarsch der Sänger zog sich diekaiserliche Familie von dem Balkon zurück. Nur der Kaiser bliebdort noch einige Zeit allein stehen. Die Menge brachte Hochrufe ausund sang mehrere Male die „Wacht am Rhein " und „Deutschland.
; Seutfölanb über Alles ". Bei der Hoftafel am Samstag überwies derKaiser dem Generalsuperintendenten a. D. Hesekiel den Betrag von150 «Ü0 Mark aus der Privatschatnlle zu den Baukosten des Diakonis¬senhauses.

_ Auch am gestrigen Sonntage erstrahlte die Residenz Posen inglänzender Beleuchtung. Das herrliche Sommerwetter hatte einenwahren Festtag geschaffen . Das heutige Programm des Kaisers ist inder Hauptsache militärischer Art . Heute nacht 3 Uhr ist die PosenerGarnison zu einer großen Gefechtsübung ausgerückt. Der Kaiser mitdie .Prinzen beg rben sich um 6 Uhr nach dem Manövrrgelände .

Der Parteitag der sozialdemokratischen
Partei Kadens.

(Don unserem Spezialberichterstatter .)
T . Ofsenburg, 20 . Aug . Im Dreikönigssaale Hierselbst trat heute' Nachmittag die sozialdemokratische Partei zum ordentlichen Parteitagzusammen. Es haben sich dazu 175 Delegierte eingefunden . De«»Parteivorstand war vollzählig vertreten , desgleichen auch die badischeParte,presie . Dom Vorstand der deutschen sozialdemokratischen Par¬te, waren die Patteisekrctäre Müller und Molkeubuhr erschienen, auchdie Redaktion des Zentralorgans der deutschen Sozialdemokratte , desBerliner „Vorwärts " war zum Patteitag vertreten .
Die heutigen Verhandlungen trugen vorwiegend internen Charak¬ter , aber sie gaben^einen kleinen Vorgeschmack von dem, was dermorgige Tag bringen soll. Schon die Bestellung des Bureaus ließ da¬rauf schließen , daß es zwischen Revisionismus und Radikalismus zueiner scharfen Auseinandersetzung kommen muß. Der Vorschlag, dasP äfidium, dem Veteran der Partei , dem Reichs- und Landtagsabge -

,
ordneten Adolf Geck, zu übertragen , fand nur wenige Stimmen , auchder weitere Vorschlag, ihn als Korreferent zur Vudgetfrage zu bestim¬men. begegnete aus parlamentarischen Kreisen auf Widerstand und derParteitag neigte auch dieser Ansicht zu.

Der Vorsitz wurde dem Abgeordneten Dr . Frank übertragen ,der dann die sehr umfangreiche Tagesordnung und die dazu gestelltenAnträge der kritischen Sichtung unterwarf , wobei mancher der gestell¬ten Anträge , die von den verschiedenen Organisationen Vorlagen, dienötige Unterstützung nichr mehr fand, um im Plenum zur Beratung ge¬stellt zu werden . 2. Vorsitzende wurde Siegmund -Karlsruhe , Schrift¬führer Dietrich-Pforzheim und Marzlow -Freiburg .Mit dem
Bericht über die Tätigkeit des Lamdesvorstandes
werden die eigentlichen Verhandlungen durch den Vorsitzenden der
Landesorganisation eingeleitet . Mit großer Befriedigung konstatiertder Berichterstatter , daß es trotz der wirtschaftlichen Depression aufder ganzen Linie oorwärts gegangen ist. Der Bericht über die Tätig -
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keit des Landesvorstandes Hai in der Presie bereit » Erwähnung gefun¬den, und es erübrigt sich, bereits Gesagtes zu wiederholen .

An den erstatteten Jahresbericht kniipfte sich eine sehr lebhafte
Debatte , in welcher auch die zur Frageder Organijatto » geftrllteu
Anträge zur Diskussion kamen, in welcher über den Ausbau und Er¬
weiterung der Patteisekretariate bezw, di« Wünsche auf Verlegung der
einzelnen Sekretariate zur Sprache kamen. Aus der gepflogenen
Diskussion ergab sich die allgemeine Wünschbarkett nach Ausdehuungund Verbreitung der Wirkungskreise der Sekretariate , wenn nicht der
Kassier der Landesorganisation als Bremser gekommen wäre. Die
Notwendigkeit der Ausdehnung der Sekretariate wurde von keiner
Seite in Abrede gestellt, aber die Mittel halten meistens mit den
Wünschen nicht gleichen Schritt . Die Wünsche und Errichtung wei¬
terer bezw . Ausdehnung und Verlegung bestehender Sekretariats
mußten unerfüllt bleiben , denn der . F̂inanzminister " verjagte feine
Zustimmung , weil die Eenosien in ihrer großen Mehrheit „Budget¬
verweigerer " sind . ,

Recht lebhaft gings bei dem nächsten Punkte ^
»Presse "

zu. Zwar konnten die Vertreter der einzelnen Parteiblätter nur
Günstiges berichten, allenthalben wird von steigender Zunahme der
Abonnentenzahl berichtet und die Parteigeschäste verzeichnen gute
Abschlüsse, aber die Wünsche nach neuen Blättern , namentlich im
badischen Oberlande finden kein geneigtes Ohr . Man anerkennt die
Wünsche , daß im Oberlande besiere Preßverhältnisse geschaffen werden
sollen , aber wie das geschehen soll» will man einer Prüfung des
Landesvorstandes überlassen. Ofsenburg, Freiburg und Lörrach
wünschen Tageszeitungen , aber der Parteitag ist hatt . Offenburgfindet gar keine Gnade , Lörrach verzichtet auf einen Entscheid des
Parteitages , es hat auch gar keine dahinzielende Anträge gestellt, der
Freiburger Antrag wird gnädiger angenommen , er wird dem Partei -
vorstand zur Prüfung und Berichterstattung überwiesen . Den Schlußder Verhandlungen bildete^ ie Regelung der Beitragsfrage , ,* « »

Die öffentliche Sitzung am Sonntag.
E . Ofsenburg, 21 . Aug . Heute fand im Dreikönigssaale die öffent¬liche Sitzung des großen Delegiertentages statt . Abg. Dr . Frank -

Mannheim eröffnete dieselbe mit einer kurzen Ansprache, in der erausführte : „Wir haben bei uns werte Säfte zu begrüßen . Der Par -
teivorstanb entsandte den alten Kämpen Molkeubuhr u. unseren liebenLandsmann Müller . Die bayrischen Eenosien sind durch Maurer -
Müuchen, die Elsaß -Lothringer durch Fuchs-Straßburg delegiert . Ichheiße die Genannten herzlich willkommen.

" Wir legen großen Wert
darauf , p zeigen, daß wir unsere Arbeit in enger Fühlung mit der
Kesamtpartei durchzuführen. Wir wollen im Rahmen der Gesamt-partei auch ferner weiter arbeiten . Wenn wir durch besondere Ver¬
hältnisse gezwungen sind, andere Wege zu gehen, als man es gewohntist, so liegt es uns fern«, unsere Mittel und Maßnahmen , die wir fürnotwendig erachten, der Gesamtpartei aufdräugen zu wollen. Wir
stehen bei unseren Beratungen vor einer ernsten Aufgabe ; denn wir
haben eine Streitfrage von besonderer Bedeutung zu erörtern . Wirtun dies öffentlich, und wir haben die Oeffentlichkeit nicht zu scheuen.Das legt uns aber die Verpflichtung auf , unsere Debatten so p führen »daß sie streng sachlich sind und nicht Ausdrücke gebraucht werden, die
nachher von der gegnerischenPresie gegen uns ausgenützt werden . Wirwollen hoffen, daß aus unseren Verhandlungen die badische Parteiund die dentfche sozialdemokratische Partei ne» gekräftigt und geeinthervorgehen zu neuen Kämpfen und Siegen . (Lebhafter Beifall .)

Reichstagsabgeordneter Molkeubuhr überbrachte die Grüßeder deutschen Parteileitung . In seinen Begrüßungsworten wies er
darauf hin , daß die sozialdemokratische Partei neuen und schwerenKämpfen entgegengehe. Das Proletariat ist trotz der Kämpfe, die es
hat durchmachen müssen , zu einer Macht entwickelt, mit der jede Re¬
gierung rechnen muß. Es muß uns klar fein, daß die Kämpfe, die unserwarten , sehr ernste sind. Sie werden sich bei den Wahle « im näch¬sten Jähere abspielen . Wir müssen aus diesen Kämpfen siegreich her¬vorgehen und deshalb müssen wir überall geschlossen dastehen und ge¬eint fein. Anfere Aufgabe wird es fein, die Agrarierwittfchast zu
breche«. Wenn wir das tun und dabei mithelfen , dann werden wir
unseren Wechsel präsentieren zur Wohlfahrt des Proletariats und zurBesserung der sozialen Lage der Arbeiterschaft . (Beifall .)Der Vertreter der bayerischen Sozialdemokratie Maurer -
München begrüßte die Versammlung im Namen der bayerischen
Genossen und wies darauf hin , daß in der bayerischen Partei große
Sympathien für die badischen Genossen bestehen. Diese beruhen nicht
auf partikularisttschem Gebiete, sondern auf den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen . Wir begrüßen in Bayern alle Erfolge der badischen So¬
zialdemokratie . Wir sehen , 8äß sie marschiert, wenn auch nicht immerim vorgeschriebenen Parteistechschritt (große Heiterkeit ) , aber mit
Erfolg . Es erweckt auch da und dort den Eindruck, daß die badische
Sozialdemokratie nicht nur marschiert, sondern daß sie an der Spitze
marschiert. (Lebhafter Beifall .) Das , was die Badischen tun , dient
nicht nur ihnen , sondern auch der gesamten Sozialdemokratie und
nicht zuletzt den preußische « Genossen in ihren Kämpfen . Bei ihren
Verhandlungen dürfen unsere badischen Genossen wohl der Ueber-
zeugung sein, daß Alles, was bei ihnen geschieht , im Interesse unserer
Partei geschieht . (Lebhafter Beifall .)

Nachdem der elsässtsche Vertreter Fuchs - Straßburg die Ver¬
sammlung namens der Parteigenossen des Reichslandes begrüßt
hatte , wurde in die Tagesordnung eingetreten .
Kalbs Bericht über die Parlamentstätigkeit der

Fraktion .
Landtagsabgeordneter Kolb erstattete den Bericht über die par¬

lamentarische Tätigkeit der sozialdemokratischen Landtagssraktion .Einleitend kam der Redner kurz auf die politischen Verhältnisse zu
sprechen, wobei er ausführte , daß auf allen Gebieten , die den Land¬
tag beschäftigten, die Sozialdemokratie fruchtbar und erfolgreicharbeitet hat . Wenn man aber die Tätigkeit der parlamentarischen
Vettretung unserer Partei richtig beurteilen will , dann muß man die
politischen Vorgänge in unserem Lande seit 1905 mit in Betracht
ziehen: Aus ihnen ergab sich auch die Patteikonstellation . Wir
haben um eine klerikal-konservative Mehrheit im Landtage zu ver¬
hüten, das bekannte Stichwahlabkommen bei den Landtagswahlen
1805 »nd 1909 getroffen. Es ist uns dadurch geglückt , die Pläne des
Zentrums zu vereiteln . Wäre das Abkommen nicht getroffen worden,hätten wir eine Mehrheit des Zentrums und den mit ihnen ver¬bündeten Konservativen bekommen. Eine solche Mehrheit wäre ein
ungeheurer Rückschritt für eine demokratische Entwickelung unserer
Verhältnisse . Das würde nicht ohne Einfluß auf die Verhältnisse im
Reiche bleiben . Wenn wir aber in den Einzelstaaten die Reaktion
zurückdrängen, dann wird es gelingen , auf die Politik im Reicheeinen größeren Einfluß zu gewinnen . Es war also der
richtige und vernünftige Weg, den wir mit unsererTaktik beschritten haben . Das Zentrum hoffte, bei den nächsten Land¬
tagswahlen 1909 die Mehrheit zu erlangen . Das Zcnttum hätte wohl
auch die Majorität erzielt , wenn nicht die Reichsfinanzreform wie
ein Gewitter , wie Hagelschlag dazwischen gekommen wäre . Da habenwir nun mit unserer Agitation eingesetzt. Landauf , landab hieltenwir Versammlungen ab, die alle großen Besuch hatten . Der Erfolgwar ein großer, wir haben bei der letzten Landtagswahl glänzend
abgefchnitten. Unsere Stimmenzahl ist gegenüber der vorletzten Wahl
auf das Doppelte gewachsen . Die Gegner hatten zusammengenommen
auf der ganzen Linie einen bedeutenden Sttmmenrückgang zu ver¬
zeichnen . Rur die Demokraten haben einen Stimmenpwachs gehabt .Es gelang uns bei den letzten Landtagswahlen . schon im ersten Wahl¬
gange 10 Abgeordnete durchpbringen , wahrend die stolze national -
liberale Partei nur 4 Mandate zu behaupten vermochte.

Angesichts dieser Tatsache begreife ich es nicht, wie die nord¬
deutsche Parteipresse davon frechen mag, wir feien unter die Fuchtel

der Raiioaulliberale » gekommen. (Heiterkeit .) Vor der letzten Land¬
tagsstichwahl Wciff di« Regierung mit einer Erklärung ein , durch
welch« di« RationaWberaleu eiugelode» wurden , mit dem Zentrum
zufavunrnzugeh« . Darauf ließen die Rationalliberaleu sich jedochnicht « n . All' diese Dinge müssen wir mit offene» Auge» ansehen.Der Liberalismus kam, feine historische Misfio» nicht wehr erfüllen.Einen Teil dieser Mission vermag er aber noch zu erfüllen , aber nicht
gegen die Sozialdemokratie . Auch das müssen wir beachten. Sowie die Verhältnisse liegen , dürfen wir annehmen , daß bei de»
nächsten Landtagswahlen die Konservativen aus dem Landtage ver¬
schwinden und wir dann es nur noch mit dem Zentrum Mein zu tu»
haben.

Aus den Erfolge «, welche wir erzielten , mußten wir die Kons«,
quenzen ziehen. Wir sind in eine politische Strllnug eingvrückt, wir
dies in keinem anderen Bundesstaate für unsere Partei der Fall ist.Der Fottschritt in demokratischem Sinne war von der takttscheu otj »
politische» Haltung der Sozialdemokratie abhängig . Wenn wir hier
Fehler gemacht hätten , wären wir prückgedrängt worden , aus de»
Punkt , auf dem wir stüher waren .

Der Redner besprach sodann des näheren die Haltung feine»
Fraktion zu den wichtigen Fragen , di« den Landtag beschäftigten, unb

'
die Stellung derselben p den wichtigsten GesetzgeLuwgswerken : de»
Steuergesetzen, dem Schulgesetz und dem Gesetzentwurf über die Ab¬
änderung der Eemeiude- und Städteorduung . Die Gesetzentwürfq
fielen nicht so aus , wie wir es wünschten und mit unseren Anträge »
verlangten . Wenn wir den Gesetzen zustimmte«, so war es deshalb .

'
wei : sie für unsere Verhältnisse einen Fottschritt bedeuten . Wir sind
damit einen Schtttt unserem Ziele näher gekommen. Besser, man
marschiert aufs Ziel , als man demonstriert jür das Ziel . (Zustim¬
mung.)

Zum Schlüsse haben wir das Budget bewilligt , nachdem
die Fraktion vorher beschlossen hatte , das Etatgesetz abzulehae». Für
diesen Beschluß war für uns einer der wesentlichste« Gründe der, daß
wir in der Pattei leinen Widerspruch Hervorrufen wollten. Es wurde
aber eine politische Situation geschaffen , die uns veranlaßte , von den
gefaßten Beschlüssen abzusehen. Wer die badischen Verhältnisse kennt,
wird dies begreifen . Darüber , ob wtt klug gehandelt , können wir am
besten selbst entscheiden . Wir wollten hauptsächlich deshalb gegen das
Budget stimmen, weil der Minister des Innern in einer Kommisfions-
sttzung erklärt hatte , Sozialdemokraten könnten keine Bezittsräte
werden. Da kam dann die Sitzung in der Ersten Kammer mit den
Verhandlungen über die Gemeinderesorm . Ein Zentrumsjunker
richtete heftig Angriffe gegen den Minister des Innern wegen seines
Verhaltens gegenüber der Sozialdemokratie . Jener Redner , Frhr .
v. Stotzingen , führte in jener Sitzung aus » daß , wenn die Sozialdemo¬
kratie so große Erfolge p verzeichnen habe, dies auf das Berhatteu
der Regierung zurückzuführen sei. Wenn keine Furcht mehr vor dem
roten Gespenst bestehe , so trage daran die Regierung die Schuld, weil
sie den Großblock gebilligt habe . Man habe keine Furcht mehr vor
der Sozialdemokratie , Dieser Partei sollten aber die Gemeinden nicht
ausgeliesert werden . Das Gesetz wurde dann auch in der Ersten
Kammer bei der ersten Beratung mtt einer Stimme Mehrheit ab¬
gelehnt . Der MinistervonBodman hat damals in der Erste»
Kammer erklärt , daß die Sozialdemokratie als großattige Bewegung
des vierten Standes angesehen werden müsse , und daß dieserBewegung
der Staat entgegenlommen müsse, so wett es sich um berechtigte For¬
derungen handle , die unberechtigten Forderungen aber mieten be¬
kämpft werden . Wie viele Jahre müssen noch vergehen, bis einmal
ein preußischer Minister des Innern sich in ähnlicher Weise aus -
spricht? (Sehr richtig) . Gewiß hat die Rede des Ministers von Bod-
man nicht die politische Bedeutung , die ihr von Vielen zugemessen
wird . Wir Überschätzen diese Rede auch nicht.

Man hat uns in Norddeutschland unsere Stellung übel genommen.
Was man da in der Beurteilung unserer Haltung hört und sicht , zeigt,
wohin es führt , wenn es ' verabsäumt wird , unsere Wähler außer p
Sozialisten auch zu vernünftigen Politiker « zu erziehen. Aus Gründen
der politischen Klugheit kann man nicht all das sagen, was uns zu
unserer Haltung bestimmte. Wir haben taktisch Nug verfahren müssen .

Man hat gegen uns auch den Vorwurf erhoben , daß wir von den
Nationalliberalen abhängig feien. Hält man uns denn außerhalb
Badens für solch« Trottel , daß wir unter nationalliberaler Fuchtel
stehen? (Sehr gut .) Man wirst uns auch vor, wir seien keine
Klasienkämpfer mehr . Man ruft gegen uns ein Panncook und eine
Rosa Luxemburg auf . Viele von uns haben schon als Klassenkämpser
gehungert , als ein Panncook noch die Kinderhosen anhatte . (Sehr
richtig und Beifall .) Unser Standpunkt war grrechtsettigt im In¬
teresse unserer Partei . Der Nürnberger Beschluß mutz abgeschafft
werden. Ist der Beschluß von Nürnberg ein solcher , der als ein
prinzipieller gelten muß, dann müssen wir auch die Einzelbudget ?,
die Gemeindebudgets , überhaupt jedes Gesetz ablehnen . (Sehr richtig .)
Wenn wir das tun wollten , wäre unsere parlamentarische Tätigkeit
eine Lächerlichkeit. Dann wäre jede Wahl für uns ein politisches
Jena , dann würden die Wähler sich von uns wenden. Unsere Wähler
wollen nicht nur das Endziel , sie verlangen von uns auch praktische
Arbeit , die zum Endziel führt . (Sehr richtig .) Die welche gegen uns
nun auftreten wegen der Vudgetbewilligung , befinden sich nicht im
Einklang mit den Marxistischen Grundsätzen. Das Wort Klassen¬
kampf darf nicht p einer inhaltslosen Phrase werden . Wir führen
diesen Kampf , weil wir ihn führen müssen . Aber für den Klassen¬
kampf gibt es keine Schablone . Er erfordert verschiedene Stufen
nach den politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen . Wir kämpfen
diesen Kampf , wie wir ihn für richtig halten und weil wir mit ihm
unsere Gegner verdrängen . Andere führen diesen Kampf auf , aber
sie erreichen nichts. (Sehr richtig .) Kautsky bekämpft unseren Stand¬
punkt. Wenn wir in einem Parlamente die Mehrheit erhalten sollten
und wollten und würden Kautsky dann fragen , was soll nach seiner
Auffassung geschehen, dann würde er uns sagen : jetzt kommen die
„tiefgehenden Konflikte". (Heiterkeit .) Was das ist, kann er uns
nicht sagen. Wir in Baden lassen uns nicht auf den Weg drängen ,
auf welchen uns Siorddeutfchlaud drängen will .

Es wird gesagt, wir Hutten einen
Disziplinbrnch

begangen. Das ist richtig. Wir hätten aber unverantwortlichen
Schaden angerichtet , wenn wir anders gestimmt hätten , als wir es
getan haben . Was hat es denn der Partei geschadet , daß wir für das
Budget stimmten. Es ist keinerlei Schaden entstanden , er wurde erst
hervorgerufen , nachdem der Krakehl wegen unserer Abstimmung ver¬
ursacht war . Wir haben nichts getan , als unsere Grundsätze auf die
badischen Verhältnisse angewendet . Das haben wir getan und nichts
anderes und dies erst nach eingehender Prüfung . Mann könne nicht,
wie die Sachsen das tun , nicht den einzelnen Teilen des Budgets zu¬
stimmen und dann das ganze Budget aülehnen , wenn man die Ber -
anttoortung p tragen hat . . Hätten wir das Budget abgelehnt ,
hätten wir keinen Erfolg für die Partei damit errungen . Es hätte
das nur dem Zentrum Vorteil gebracht. Alles , was wir erreicht
hatten , wäre da umsonst gewesen. Wir haben so gestimmt, wie es ge¬
schehen, damit die Regierung sich nicht dem Zentrum an den Hals
wirst und steht , daß sie von uns abhängig ist. Wir verlangen , daß
auch in Zukunft auf die Sozialdemokratie die notwendige Rücksicht
genommen wird . Wir wollen auch dafür sorgen, daß dem Zentrum
die Arbeit nicht leicht gemacht wird .

Noch ein Wort zur
Hofgängerei .

Von uns war noch keiner bei Hof, wenn auch einer einmal bei einem
Prinzen war . (Heiterkeit .) Wenn auch einmal einer einen solchen
Schritt an den Hof tun würde , so erkennt er damit die Monarchie al »
staatsrechtliche Einrichtung nicht an. Das liegt auf der Hand . Daß
unser Verhalten so viel Staub aufgewirbelt hat , liegt nicht im '
Interesse unserer Partei , Von dem. was wir getan bin ich überzeugt, .
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iwft es das Richtige war und daß wir damit der Parte , drenten .
Wenn Männer , die aus Ueberzeugung handeln , so bekämpft werden
wie wir . so ist das keine Art . wie man einen Bruderkampf fuhrt . S,e
haben über unser Verhalten zu urteilen . Geben Sie uns e,n Miß¬
trauensvotum , dann werden wir die Konfequenzen zu ziehen
wissen , denn wir kleben nicht am ' Mandat . Wir sind stets
bereit , alles zu tun zum Wähle der badischen und deutschen Parte, .
(Lebhafter Beifall .)

Der Vorsitzende verlas darauf folgende erngebrachte
Refolutionen :

I . .
„1. Der Parteitag erkennt an, daß die sozialdemokratische

Dandtagsfraktion das von der Parteigenossenschaft Badens
erhaltene Dertrauen in weitgehendstem Matze gerechtfertigt
hat und spricht deshalb der Fraktion für ihre Tätigkeit im
verflossenen Landtag uneingeschränkte Anerkennung aus.
Insbesondere wird die Zustimmung zum Finanzgesetz ge¬
billigt ."

2. „Zn der Ueberzeugung , daß der Nürnberger Beschlutz
kn Bezug auf die Budgetfrage undurchführbar ist, worauf
schon auf dem Nürnberger Parteitage ^>on seiten der süd¬
deutschen Delegierten mit Recht hingewiesen wurde, stellt der
badische Parteitag bei dem deutschen Parteitag den Antrag»
den diesbezüglichen Beschluß autzer Kraft zu setzen."

II .
„Gegenüber der anmaßende « Aufforderung gewisser

preußischer und sächsischer Parteigenosien, die von den Mit¬
gliedern der badischen Landtagsfraktio« die Niederlegung
lthrer Mandate verlangen, spricht der badische Parteitag die
!bestimmte Erwartung aus , daß sich keiner der in Frage kom-
;menben Abgeordneten zu einem derartigen Schritt drängen
läßt. Der Parteitag erwartet vielmehr, daß die Genossen
Auf ihrem Posten ausharren und ihr Mandat wie bisher im
Interesse der Partei ausüben."

HI.
„Der Parteitag verurteilt es auf das Entschiedenste , daß

kddische Parteigenosien ihre Verbindungen mit autzerbadischen
Parteiblättern dazu benutzen» durch entstellte und unwahre
Darstellungen von Vorgängen innerhalb der sozialdemokra¬
tischen Partei Badens auf das Schwerste diese zu schädigen
wnd diskreditieren."

TV.
„Der Parteitag erklärt , daß die Einheit der Partei in

allen prinzipielle« und taktischen Frage« gewahrt werden
muß. Die politischen und gesellschaftlichen Beziehungen der
Massen in Baden untereinander sind manchmal derart, daß
;bcr Kampf in den äußeren Formen milder erscheinen kann ,
als in Preußen und Sachsen. Das darf jedoch kein Grund
fein, sich in Gegensatz mit der Gesamtpartei zu setzen und
damit die Stoßkraft der Partei zu schwächen . Der Parteitag
jerklärt, daß die Budgetzustimmung unserer Fraktion durch
die Berhältnisie nicht genügend gerechtfertigt erscheint und
gegen die Beschlüsse der Gesamtpartei verstößt . Der Partei¬
tag bedauert die Abstimmung und verlangt , daß die Einheit
in der Aktion unter allen Umständen gewahrt bleibt . Der
Parteitag hält die Hofgängerei einzelner Genosien für un¬
vereinbar inft dest Grundsätzen der Partei und erwartet, daß
iolche Entgleisungen in Zukunft vermieden werden ."

Der Standpunkt Adolf Eecks .
Nach Bekanntgabe dieser Resolutionen erhielt das Wort Reichs-

Und Landtagsabgeordneter Adolf Geck - -Offenburg , gegen dessen
Artikel in autzerbadischen Parteiblättern sich Resolution III richtete
und die seinerseits mit Resolution TV Lbereinstimmt . Keck wendete
sich gegen den Standpunkt der Mehrheit seiner Fraktion in der Frage
der Budgetbewilligung . Er kritisierte dabei die Haltung seiner Frak¬
tionsgenossen bezüglich des Schulgesetzesund des Gesetzes über die Ge¬
meinde- und Stiidteordnung . Diese Gesetze hätten von uns abgelehnt
werden müssen , weil sie unsere Forderungen nicht erfüllten . Wenn wir
die Haltung der Regierung in Betracht ziehen, so sehen wir , daß siekeine Mittel hatte zur Unterstützung für die armen Tabakarbeiter , daß
sie die Forderungen der Arbeiterklassen ablehnte , daß sie nichts tat zur
Beseitigung der Fleischnot. und daß sie in Sachen der Arbeitslosenver¬
sicherung nicht das tat , was wünschenswert war . Einer solchen Re¬
gierung können wir kein Vertrauensvotum geben, indem wir ihr das
Budget bewilligen . Die Fraktion war zuerst über die Ablehnung des
Budgets einig . Es wurde, das schriftlich niedergelegt in einem Proto¬koll vom 4. Juli , das mit ' den Worten begann : „Es verbietet uns die

Ehre , diesmal für das Budget zu stimmen." Das wurde be¬
schlossen Angesichts der Haltung der Regierung und weil man die So¬
zialdemokratie als Bürger zweiter Klasse behandelte . Wir hatten die
einzige Gelegenheit mit der Regierung abzurechnen, wenn wir ihr das
Budget verweigerten . Mit der Rede des Ministers von Bodman inder ersten Kammer kann es nicht begründet werden , daß man sein po¬litisches Ehrgefühl zurückstellte . Die Sache war aber die, daß die Be¬
willigung vorbereitet gewesen ist : sie lag in der Luft . Bei den Stich¬wahlen hatte man das Eroßblockabkommen getroffen . Dasselbe wurde
von den Wahlen auf die Landtagsarbeit übertragen , um die Regie¬
rung zu stützen. Nach Lage der Dinge konnten die Nationalliberalen
annehmen , daß sie unsere Fraktion beherrschten. Das zeigte die Prä -
sidiumswahl . Denn ich war zu erst für den Posten des ersten Vize¬präsidenten vorgeschlagen. Ich war aber den Nationalliberalen kein
genehmer Kandidat . Der Eroßblock war eine viel engere und innigereVerbindung , als es nach außen hin bekannt wurde . Wir haben ge¬hört , daß der Grund für die Budgetbewilligung die wunderbare RedeBodmans war . Das , was der Minister sagte, waren aber nichts als
schöne Phrasen . (Zwischenruf : Die hat er von Ihnen gelernt !" Heiter¬keit) , durch die er den Sozialdemokraten auch eine gute Seite abzu-
gewinnen suchte . Anerkannt hat er aber nichts von unseren Grund¬
sätzen. Es wäre deshalb auch die Einrichtung des politischen Ehrge¬fühls der Mehrheit unserer Fraktion nicht nStig gewesen. Die Na¬tionalliberalen haben es durchgesetzt , daß höfische Verpflichtungenunsererseits übernommen werden mußten .

Man hat mir auch wieder den
Besuch beim Prinzen

vorgeworfen . Ich habe seinerzeit schon erklärt , daß ich als Mitglieddes landständischen Ausschusses der üblichen Einladung zu einem Früh¬stück gefolgt bin . Ich nahm die freundliche Einladung an , die ein
^Abgeordneter an den anderen richtete. Prinz Karl war ein Mann ,!der wegen seiner Verheiratung mit einer Frau aus dem Volke der
Thronfolge verlustig ging . Ein ganz echter Prinz ist er nicht gewesen.
(Trotze Heiterkeit .) Ich würde es zum zweitenmal « nicht wieder tun .(Heiterkeit .)

Es ist kein Zweifel , daß die
Zustimmung zum Budget

rin Verstoß gegen die Gesetze der Partei , gegen das proletarische Emp¬finden und gegen unsere Grundsätze ist . Ich kann die Halrung der
Mehrheit der Fraktion nicht anerkennen . Wie die beiden anderen
Kollegen, die auch nicht für das Budget stimmten , denken, weiß ich
nicht , denn sie haben mich heute im Stiche gelassen »
Ich stehe aber deshalb nicht isoliert , denn die deutsche sozialdemokra¬
tische Partei ist in ihrer großen Mehrheit hinter mir . Was soll denn
Seschehen, wenn die erste Resolution angenommen wird ? Dann schaffen

Sie eine großherzoglich badische Sozialdemokratie .
(Lachen und Widerspruch. ) Sie gehen dann Ihre eigenen Wege. Wir
aber find doch gebunden an die Beschlüsse der Parteitage ! Es muß
eine Ueberdrückung der Gegensätze herbeigeführt werden , damit wir bei
den nächsten Reichstagswahlen geeint sind . Unsere Stärke besteht in
der Einigkeit , unsere Erfolge beruhen in unserer Geschlossenheit und
unsere Kraft liegt in der Disziplin . Dadurch haben wir unsere Er¬
folge erzielt und damit können wir die Massen für uns gewinnen und
erziehen. Dazu ist es aber auch nötig , daß die Führer sich an das
halten , was die Parteitage beschließen . (Beifall bei einem Teil der
Versammlung .)

m * *
Nach einer anderthalbstündigen Mittagspause wurden dke

Beratungen fortgesetzt .
Es begründeten Sauer -Karlsruhe die Resolution I , Arnold -

Mannheim die Resolution H , Merkel-Mannheim die Resolution IV
und Maier -Heidelberg die Resolution HI .

Die folgenden Redner , Rausch-Heidelberg und Süßkind -Mannheim
verteidigten den Standpunkt der Fraktion . Es wurde in schwerster
Weise getadelt , daß auf den heutigen Abend in Offenburg eine Ver¬
sammlung einbernfen sei, in welcher Rosa Luxemburg über die Frage
der Budgetbewilligung sprechen werde.

Es gelangte diesbezüglich mit großer Mehrheit eine Resolu¬
tion zur Annahme , in welcher es als unangebracht bezeichnet wurde ,
daß Parteiangelegenheiteu zum Gegenstand öffentlicher Versamm¬
lungen gemacht werden.

Die Vertreter des deutschen Parteivorftandes Molkeubuhr
und Müller -Berlin billigte « den Standpunkt der Mehrheit der
Landtagsfraktion nicht, da derselbe gegen einen Parteileitungsbeschluß
verstoße , der eingehalten werden müsse. Man müsse verlangen , daß
in der Partei Disziplin gehalten werde. Einheit und Geschlossen¬
heit müßten in der Partei herrschen . Diese Hätten in der Partei
höher zu stehen , als andere Dinge , höher auch als ein Verhältnis
mit den Rationalliberalen , das sich doch nicht aufrecht erhalten lasse.
Eine Hofgängerei könne Niemand von der Partei mitmachen , denn
die Sozialdemokratie sei di « einzige revolu¬
tionäre Partei in Deutschland . Die Redner warnten
die Versammlung , Resolutionen anzunehmen, die die Sache auf die
Spitze treiben .

Der Vorsitzende gab bekannt, daß von der heute in Gieße« tagen¬
den hessischen sozialdemokratischen Landeskonferenz folgendes

Telegramm der hessischem Genossen
einkam:

„Die Frage der Budgetbewilligung kann nur eine Frage der
Taktik sein . Da sich die Taktik aber nach den jeweilig gegebenen,
politischen Verhältnissen der verschiedenen Bundesstaaten zu richten
hat , so ist eine Regelung durch Parteitagsbeschlüsse unzweckmäßig
und muß immer wieder zu schweren Differenzen innerhalb der
Eesamtpartei führen . Die hessische Landeskonferenz hält darum den
Beschluß des Nürnberger Parteitags für verfehlt und erachtet es im
Interesse der Einheit der Partei für erforderlich , daß der Nürn¬
berger Beschluß aufgehoben werde und die Entscheidung den
Landesorganisatione « überlassen bleibt ."

Die Mitteilung dieses Telegramms rief bei der großen Mehrheitder Versammlung lebhaften Beifall hervor .
Die Beschlüsse .

Rach einem SchlußwortKolbs wurden die Resolutio¬
nen I mit 136 gegen 36 Stimmen , die R e s o l u t i o n e « H mit 144
bei mehreren Stimmenthaltungen und di« Resolutionen IH mit
141 gegen 6 Stimme « angenommen , dagegen di« gegen die Fral -
tionshaltung gerichtete R e s o l « t i o n IV . mit 133 gegen 4S Stimmen
abgelehnt .

Abg. Dr . F r a « k referierte sodann über die nächsten Reichstags¬
wahlen . Da es inzwischen 6 Ahr geworden war , beschränkte er sich
auf wenige Bemerkungen. Er gab einige agitatorische Direktiven ,wobei er betonte , daß sich bei diesen Wahlen der Kampf hauptsächlich
gegen den schwarz-blauen Block richten müsse und es als wünschens¬wert bezeichnete , auch für die Reichsstichwahlen zu einem Abkommen
wie bei den Landtagswahlen zu kommen .

Rach Erledigung der noch vorliegenden Anträge wurde die
Landesversammlung geschlossen.

» * *
=f= Der Parteitag zeitigte auch diesmal ebenso viele , wie ausführ¬

liche Reden . Kolb allein sprach 2% Stunden , doch mußte er mitten -
hinein eine Paus « von einer Viertelstunde machen, da inzwischen das
Passagierlustschiff Z. 6 aus seiner Fahrt von Friedrichshafen nachBaden -Baden die Stadt Offenburg passierte und auch der heiße Kampfder Meinungen plötzlich das gemeinsame Interesse und die allgemeine
Neugier in diesem Punkte nicht zurückzudämmenvermochte.Die Diskussion mit ihrer durch Schlußannahme abgebrochenen
langen Rednerliste — die um 5 Uhr noch 37 Namen zeigte ! — dauerte
nahezu 3 Stunden . Der badische Parteitag ist gewillt , seine heutigen
Beschlüsse auf dem bevorstehenden deutschen Parteitag in Magdeburg
energisch zu vertreten . Es wurde deshalb beschlossen , sämtliche badi¬
schen Reichstagswahlkreise auf dem deutschen Parteitag vertreten zu
lassen , wo es sicher den mutigen Badenern heiß genug gemacht werden
wird .

Zum nächsten Tagungsort wurde wiederum Offenburg , zum Bor¬
ort Mannheim gewählt . Mit einem Hoch auf die internationale So¬
zialdemokratie wurde dann der Parteitag geschlossen.

Die Rosa Luxemburg - Bersammlung .
O Offenburg, 21 . Aug. (Tel .) Rosa Luxemburg sprach am Abend

des Parteitages in der schon angekündigten gut besuchten Versamm¬
lung über das Thema : „Sozialdemokratie , Budgetbewilligung und
Monarchie". Sie wandte sich zunächst gegen den Parteitagsbeschlußbetr . die Behandlung von Parteiangelegenheiteu auf öffentlichen
Volksversammlungen und verurteilte dann in scharfen Worten die
Haltung der badischen Landtagsfraktion . In der Diskussion ver¬
teidigte Engler -Freiburg die Haltung der 17 Abgeordneten , während
sich Geck und andere auf den Boden der Referentin stellten.

Die Köln. Zeitung und die badische
Zentrumsprefse.

*= > Karlsruhe, 22. Aug. Die „Köln. Ztg." veröffentlicht jetzt un¬
ter der Aeberschrist „Bon der llnwahrhaftigkeit der badischen Zen¬
trumspresse" folgende auffällige Auslassungen ihres Mitarbeiters in
Freiburg vom 18. August:

„Meine letzte Mahnung an die Zentrumspresse zu größerer Wahr¬
haftigkeit hat nichts gefruchtet. Während das leitende Zentrumsorgan ,der „Badische Beobachter", meine Mitteilungen über den Weihbischof
Knecht , der anläßlich seiner Firmungsreise im badischen Oberland die
Enzyklika scharf getadelt und das abfällige Urteil Dr . Feursteins über
die Haltung des Zentrums in der Reichsfinanzreform gebilligt hat ,als „Räubergeschichten" und als liberale Renommistereien bezeichnet,fahren die kleinen Zentrumsblätter fort , gestützt auf das sogenannteDementi des Weihbischoss in der „Straßburger Post "

, die Mitteilun¬
gen der „Könischen Zeitung" für unwahr zu erklären . Bezeichnend fürdie jesuitische Berdrehungokunst der ultramontanen Presse ist ein
neues sogenanntes Dementi der unter bet lteitung von MonsignoreWerber inRadolfzell stehenden „Freien Stimme " : sie ist ermächtigt , an¬
scheinend vom Weihbischof Knecht selbst , zu erklären , „daß letzterer am
18. und 13. Juni in Radolfzell gewesen sei . daß aber weder bei dem
Nachtessen am 18., noch hei« Festessen am lfl. , noch auch wahrend des

sonstigen Aufenthalts des Bischofs in Radolfzell die EnzyNika berührt
worden sei." Der unkundige und naive Leser muß auf Grund dieses
Dementis zur Ueberzeugung kommen , daß der Weihbischof in der Tat ,die ihm von der „Kölnischen Zeitung " in den Mund gelegte Aeußerung
über die Enzyklika nicht getan , daß also Ihr Berichterstatter geflunkert
habe . Er merkt ja nicht, daß der Schwerpunkt des echt jesuitisch ge¬
drechselten Dementis auf dem Wort Radolfzell liegt . Der Weihbischof
war zur Vornahme der Firmung in Radolszell, und es ist richtig, was
uns das Zentrumsblatt meldet, daß er in Radolfzell kein Wort über
die Enzyklika hat fallen lassen . Dem Mitarbeiter der „Freien Stimme "
und besonders seinem Hintermann , muß aber ebensogut bekannt fein,
wie mir , daß der Weihbischof von Radolfzell aus in Hegne in nächster
Umgebung von Radolfzell war und dort vor einer größeren Korona ,
die in der „Kölnischen Zeitung " mitgeteilte Kritik an der Enzyklika
gefällt hat . Sollte die Zentrnmspresse in ihrer bisherigen Methode
fortfahren » das Leserpublikum durch sogenannte Dementis irrezufüh¬
ren , so bleibt mir nichts übrig , als T a g « « d S t « u d e, z» der der
Weihbischof aus Hegne war , die Namen der Herren , die Zeugender
Aeußernngen des Bischofs waren , und weitere inter¬
essante Aenßerungen des Bischofs , die dem Zentrum we¬
niger angenehm in den Ohren Hingen dürften , mitzuteilen ."

Diese Stellungnahme der „Köln. Ztg ." gegenüber dem ausgespro¬
chenen Dementi des Weihbischofs Knecht selbst und gegen die weiteren
Erklärungen der badischen Zentrumspresse werden nicht verfehlen , das
peinlichste Aufsehen zu erregen.

Deutscher Katholikentag .
(Anbei . Rachdr. verb.) HI . 8 . Augsburg , 20. Aug .

Mit einem feierlichen Geläut sämtlicher Glocken der katholischen
Kirchen Augsburgs begann heute hier die S7. Generalversammlung
der Katholiken Deutschlauds. Zunächst tagte im Festsaale des histori¬
schen Hotels „Drei Mohren " eine nichtöffentliche Versammlung » von
Vertretern der Zentrumspartei , der gewerkschaftlichen und charika-
tiven Organisationen der deutschen Katholiken besucht, an der u . a,
teilnahmen , die Reichs- und Landtagsabgeordneten Domkapitular
Schädler (Bamberg ) , Landgerichtsrat Marx (Düsseldorf) , Verleger
Bachem (Köln) , Landgerichtsdirektor Groeber (Heilbronn ) , General¬
sekretär Dr . Pieper (M . -Eladbach) , Fabrikbesitzer Brands (M .-Elad -
bach ) und Generalsekretär Dr . Dondors als Vertreter des Volksver¬
eins für das katholische Deutschland, ferner Monsignore Wertmann
als Vertreter des Deutschen Eharitas -Verbandes , Graf Freyfing ,
Amtsgerichtsdirektor Kitzler (Mannheim ), der in den Kämpfen um
die Reichsfinanzreform als Vertreter des Zentrums in Hofkreisen
vielgenannte schlesische Magnat Graf Oppersdorff und als Vertreter
des Zentralausschusses der Deutschen Katholikenversammlung Fürst
Alois Löwenstein und Graf Droste -Bischering. Außerdem tagte im
„Katholischen Kasino" zum ersten Mal ein allgemeiner katholischer
Akademikertag, der über studentische Zeitfragen verhandelte . Die
Beratungen werden morgen fortgesetzt .

Die Rednerliste für den Katholikentag bringt diesmal eine be¬
sondere Ueberraschung. Zum ersten Male wird ein leibhaftiger
Minister auf der Generalversammlung sprechen , allerdings kein
deutscher, sondern ein österreichischer » der k. k. Ackerbauminister Wirkl .
Geh. Rat und Reichsratsabgeordneter Exzellenz Dr . Ebenhoch, der
das Thema : „Katholische Weltanschauung und Gewinnung der ge¬
bildeten Katholiken" behandeln wird . Graf von Pestalozza (Nürn¬
berg) wird „Das moderne Freidenkertum" erörtern , Dr . Karl Beck
lFreiburg i . B .) die „Innere Mission" , Abt Pater Norbert Weber
(St . Ottilien ) die „Lage und Wirksamkeit der äußeren Mission ",
Professor Meyer (Luxemburg) die „Aufgaben der Kirche für äußere
Mission"

, Dr. Bernhart (München) die „Vildungsaufgaben der
deutschen Katholiken": Professor Dr . Mansbach (Münster ) wird
sprechen über „Frauenbttdung und Frauenstudium ", Reichstagsabge¬
ordneter Groeber über „Soziale Entfremdung und Annäherung der
einzelnen Volkskreise "

, Professor Wagner (Augsburg ) über „Schul¬
fragen und Lehrer" , Bornmeister (Köln) über „Die Fürsorge für die
schulentlassene Jugend ".

In der soeben veröffentlichten „Festzeitung" für den diesjährigen
Katholikentag heißt es, sie werde auch diesmal wieder , altem Brauch
getreu , unter der Devise stehen : „Io omnibus caritas “. Der Geist
der Liebe ist es, so heißt es in der Festzeitung, auf dem unsere heilige
Religion sich aufbaut , der alles belebend durchdringt und zur Er¬
füllung der von Gott gesetzten Gebote frische Kraft verleiht . Wie alle
ihre Vorgängerinnen will auch die Augsburger Tagung nichts anderes
fein , als eine Riefendemonstration für den Frieden , für den in unse¬
rer modernen Zeit des Unglaubens und religiösen Hasses so not¬
wendigen konfessionellen Friedens sei , die eigene Ueberzeugung mit
Bewußtsein verteidigen , die Ueberzeugung Andersgläubiger ehrend .
Wir wollen dem Unglauben einen mächtigen DaMm entgegensetzen,
damit die Fluten des Unglaubens und Religionshasses sich brechen,
ehe Schaden geschieht. Offen wagt man jetzt , die Existenz Christi als
eine unsinnige Fabel zu bezeichnen , dazu erfunden , den menschlichen
Geist in Fesseln schlagen zu können . Der religiöse Glaube wird als
ein Hindernis bezeichnet für die wissenschaftliche Forschung , ohne zu
bedenken, daß alle Wissenschaften sich überhaupt nicht mit den Ge¬
bieten der religiösen Wahrheit berühren , weil diese übernatürlicher
Art und dem Menschengeiste entrückt sind .

"
Das Lokalkomitee hat auch an den Papst ein Schreiben gerichtet ,

in dem auf die kirchliche Bergangenheit Augsburgs Bozug genommen
wird , das als Gründung des römischen Kaisers Augustus und
Rhätiens glänzendste Kolonie unter den ersten war , die von Rom den
Segen des Evangeliums empfingen und es in Deutschland weiter¬
verbreitet , dessen Boden auch Märtyrerblut getrunken habe . Herrlich
wölbt sich ein erhabenes berühmtes Heiligtum über der Asche der hei¬
ligen Afra , die mit anderen Opfern der Verfolgungen Diocletians
auf einer Insel des Lech um ihres Glaubens willen verbrannt wurde .
Dieselbe Kirche birgt auch die Gebeine des Heiligen Ulrich , der durch
seine Tugenden und durch seine Hilfe im Jahre 938 die Hunnengefahr
abwandte , infolgedessen die Ungarn den christlichen Glauben an »
nahmen .

" Weiter erwähnt das Schreiben den Besuch des Papstes
Pius VI ., der im Jahre 1782 durch Augsburg kam und der zusammen¬
geströmten Menge den hohen priesterlichen Segen spendete . Das
Schreiben erwähnt weiter , daß Augsburg jetzt eine große Fabrikstadt
geworden fei , deren Arbeiter treu und gläubig der Generalversamm¬
lung entgegensetzen . „Groß sind die Aufgaben," so schließt das Schrei¬
ben , „die wir zu bewältigen haben, und sie könnten uns mit Mut¬
losigkeit erfüllen , aber wir blicken auf Dich Heiligster Vater und sind
guten Mutes und fest entschlossen. Keiner soll uns scheiden und ge¬
stärkt im Glauben sind wir befähigt zu den schwersten Opfern für
unsere heilige Religion .

"

Auch an den katholischen Episkopat sind Einladungsschreiben er¬
gangen , auf die zum Teil recht interessante Antworten eingelaufen
sind . Der Bischof von Speyer spricht von dem erhebenden Bilde des
latholischen Glaubens und der Treue gegen die heilige Kirche , dar
die Katholikenversammlungen bieten. Der Bischof von Hildesheim
antwortete : „Ich fteue mich stets von ganzem Herzen auf die viel
fachen fruchtbaren Anregungen, die von den Generalversammlungen
ausgehen auf ihre Kundgebungen, felsenfester Treue zur Autorität in
Kirche und Staat , auf die lebendigen Ergebnisse der Beratungen und
die lichtvolle Darstellung der Aufgaben der Katholiken zur Gegen¬wart sowie die hoheitsvolle Ruhe und Mäßigung , die bei aller Be¬
geisterung den Erundton der Verhandlungen bilden .

"
Kardinal Fischer (Köln) begleitet die Versammlung mit Gebet

und Segen und hegt die Hoffnung, daß sie gleich ihren Vorgängern
sich zu einer machtvollen Kundgebung katholischen Glaubensbeumßt »
seins gestalte. Der Weihbischof von Straßburg bezeichnet d :.' Kom¬
munion als das mächtigste Band der Einheit unter den Gläubigen
Bischof Benzler (Metz) bedauert, nicht persönlich erscheinen » (ätmea
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und begleitet die Arbeit der Versammlung mit Gebet und Segen.
Der Bischof von Wiirzburg kündet sein Erscheinen am Kardinal
Kopp (Breslau ) übersendet seine Segenswünsche.

Neu ist, daß diesmal auch die katholische« Esperantisten auf der
Generalversammlung vertreten sein werden . Sie sind zur „Inter¬
nationalen katholischen Esperantisten- llnion " zusammengeschloffen ,
die bereits 18900 Mitglieder in 22 Ländern zählt. In der Ein¬
ladung zu dieser Veranstaltung wird betont, dag gegenüber der in¬
ternationalen Organisation des Unglaubens auch die Verteidiger des
Glaubens international organisiert sein mützten.

Den Philatelisten unter den Besuchern des Katholikentages ist
man mit einem eigenen Poststempel entgegengekommen , der die Auf¬
schrift trägt ; Augsburger Katholikentag 1910 .

(Telearamme .)
Angsvnrg , 81. August. (Tel.) Die sicbemmdfünfzigste

Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
nahm heute vormittag , mit einem im Dom zelebrierten Hoch¬
amt ihren Anfang . Seit den frühesten Morgenstunden brachte
die Eisenbahn große Menschenmassen in die Stadt , welche reichen
Schmuck angelegt hat. Vom Bahnhof bis zur Festhalle war eine
via trumphalis errichtet, und mit Fahnen in bayerischen Reichs¬
farben geschmückt, durch welche die ankommenden Vereine in ihre
Quartiere marschierten.

Ans dem D o m p l a tz war eine Tribüne errichtet, von der
aus die anwesenden geistlichen Würdenträger und die Mitglieder
des Komitees den Festzug beobachteten, der sich um 2 Uhr in
Bewegung setzte . Den Festzug bildeten 556 Vereine mit 46
M n s i k o r p s , in ihm waren alle Kreise Bayerns und außer
den vielen deutschen Städten vom Auslanbe Salzburg . Chur,
Zürich «. a . vertreten . Der gewaltige Festzug brauchte
trotz des flotten Tempos znm Vorbeimarsch 27, Stunden .

Nachher begaben sich die Vereine in die verschiedenen Lokali¬
täten . in denen Versammlungen stattfanden .

Abends fand in der 8000 Personen fassenden dichtgefüllten
Festhalle ein Begrüßungsabend statt. Vor der Tribüne waren
die Büsten des Papstes, des Kaisers und des Prinzregenten aufge¬
stellt. Unter den Anwesenden befanden sich auch Frhr . v. Hertling ,
die beiden Bürgermeister von Augsburg, sowie die Bischöfe von
Eichstätt . Chur und Santarem in Brasilien . Der Vorsitzende ,
Jnstizrat Reifert , eröffnete die Versammlung mit einer längeren
Ansprache , die er mit einem begeistert anfgenommenen Hoch auf
den Papst , den Kaiser , den mächtigen Schirmherru von Staat
und Religion , und den Prinzregenten schloß .

Oberbürgermeister Wolfram hieß die Versammlung in Augs¬
burgs Mauern willkommen. Der österreichische Minister a . D . E b e n -
hoch überbrachte die Grüße des katholischen Volksbundes in Wien ,
der Weihbischof von Chur die der Schweizer Katholiken.
Musikalische Vorträge bildeten den Schluß der Versammlung .

:M. Augsburg , 22 . August. (Privattel .) In der ersten ge¬
schloffenen Versammlung des deutschen Katholikentages soll
heute zum Präfidenten der Abgeordnete Oberlandesgerichts¬
rat Marx aus Düffeldorf gewählt werden.

Tages -Rundfcha «.
Deutsches Reich.

dl. Gelsenkirchen, 22. Aug. (Privattel .) Gelegentlich einer
gestern hier stattgefundenen Sedanfeier des nationalliberalen Volks¬
vereins entwarf der Reichstagsabgeordnete Fuhrmann ein sehr an¬
schauliches Bild von der Trostlosigkeit der politischen Gegenwart, wo¬
bei er historisch schilderte, wie sie seit 1879 durchras Erstarken der
drei llebel, des Zentrums, der Sozialdemokratie und des Agrarier-
tum» in die heutige Trostlosigkeit hineingedrückt wurde. Die politische
Bedeutung der Rede lag darin, daß Fuhrmann auf die großen Ge¬
fahren und unheilvollen Folgen des Radikalismus und der Demo¬
kratie wirksamer und energischer hinwies als es bisher geschehen ist.

Oesterreich -Ungarn.
r-- Wien , 21. August, Der Ministerrat kam in drei¬

tägigen Beratungen über die Vieh- und Fleischteuerung zu
dem Beschluß , von einem Biehaussuhrverbot abzusehen, gegen
das rechtliche und mit Rücksicht auf die zu erwartende Hal¬
tung des Auslandes auch politische Bedenken bestehen und
das , wie jedes Ausfuhrverbot , mit empfindlichen wirtschaft¬
lichen Schädigungen weiter Kreise verbunden wäre .

Amtliche Nachrichten -
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter

bem 6. August d. I . gnädigst bewogen gefunden, den : Fürstlich
Fürstenbergischen Archivrat Dr . Georg Tumbült i» Donaueschingen
daS Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub und

dem Fürstlich Fürstenbergischen Kanzleirat Anton Schelble in
Donaueschingen das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwe» zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben unter dem
3- August d. I . gnädigst geruht , dem Postdirektor Wilhelm Sevin
in Weinheim mit Wirkung vom 1 . Oktober d. I . ab die Vorsteher¬
stelle des Postamts in Pforzheim zu übertragen .

Mit Entschließungen des Ministeriums des Großh. Hauses und
der answärtige» Angelegenheiten vom 10 . d. M. wurde den Post¬
assistenten Leopold Edelmann beim Postamt in Freiburg nnd
Otto Schulz beim Postamt in Villingen der Titel Postsekretär
verliehen.

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staatseisen-
bahnen vom 4 . August d «. Js . wurde Betriebsassistent Franz
Axt mann in Untergrombach und Karlsruhe versetz..

Kadifche Chronik.
Y Wallstadt , 21. August. Das 4jährige Töchterchen der

Wirtsleute Merkel zog den brennenden Spirituskocher vom
Tische, wodurch die Kleider in Brand gerieten . Das Kind
erlitt so schwere Brandwunden , daß es nach wenigen Stun¬
den starb.

Q Gernsbach , 21 . Aug. Beim Riemenauflegen erfaßte die
Transmissionswelle den 30 Jahre alten verheirateten Mafchtnen -
führer Hermann Heberle von Hörden in der Papierfabrik Schneller u .
Höfch hier, schleuderte ihn ein paarmal herum bis er vollständig zer¬
quetscht war und tot niederfiel. Der Bedauernswerte hinterläßt Frau
und drei unmündige Kinder .

th . Bonndorf , 21 . August. Gestern vormittag wurde die
hiesige Feuerwehr alarmiert , da in dem benachbarten Ort
Eündelwangen Feuer ausgebrochen war . Bei der Trockenheit
und dem starken Winde griff das Feuer rasch auf die Nach¬
bargebäude über und fielen folgende 3 Häuser dem ver¬
heerenden Elemente zum Opfer : das Gasthaus zum „Lamm ",
das Haus von Bürgermeister Vogt und das Gebäude von
Landwirt Schifferle.

$ Breisach, 21. August. Die Schiffahrt nach Basel hat
in diesem Jahr infolge des günstigen Wasserstandes einen
mächtigen Aufschwung genommen, täglich kann man Schlepp¬
züge bergwärts und talwärts pasfieren sehen . Während in
früheren Jahren die Fahrten nur mit kleineren Schiffen und
diese oft nur halb beladen ausgeführt wurden , konnte man
in den letzten Tsqxn Schiffe mit einer Ladung von 17000

_ Aadifiye ptcffe ?_
Zentnern sehen ; kleiner Schiffe mit beinahe voller Ladung
von 12—14 000 Zentner verkehren fortwährend . Auch die
Verfiachtung von Gütern von Basel talabwärts hat in
diesem Jahr einen ungeahnten Aufschwung genommen. Für
die Schweiz ist dieser Vorkehrsaufschwung sehr erfreulich, für
Baden und Elsaß -Lothringen aber weniger , wenn man be¬
denkt, welche bedeutenden Frachtausfälle unseren Bahnen ent¬
stehen , sodann welche Kosten für das Oeffnen der Durchlässe
und die Einrichtung an den Schiffbrücken entstehen.

$ Stahringen , 21 . August. Zwischen hier und Radolfzell
fiel der Waldhüter Joos aus dem Zuge und wurde schwer
verletzt ins Radolfzeller Krankenhaus verbracht.

= Vom Bodensee, 20. August. An den Ufern des Sees
sammeln sich bereits viele Zugvögel , welche sich durch große
Flugübungen auf ihre Südkandsreife vorbereiten . Dieses
kaum trügliche Zeichen der Herbstnähe ist schon lange nicht
mehr so frühe im August bemerkt worden . Man schließt aus
alledem, daß ein frühzeitiger Herbst bevorstehe.

Die Große Kadener Nennwoche.
(Von unserem Spezial -Berichterstatter .)

Zweiter Tag .
Vldr . Baden -Baden , 22, August. Die Jffezheimer Renn¬

bahn hatte gestern einen großen Tag . Tausende strömten
herbei , den Kamps der französischen und deutschen Zucht mit
anzusehen, der sich alljährlich im Oostal abspielt , Es war
das alte Bild , das sich uns gestern bot und doch immer wie¬
der etwas anziehendes hat . Die in der Ferne grüßenden
Schwarzwaldberge , das bunte Leben und Treiben auf dem
grünen Rasen , woselbst man alle möglichen Sprachen ver¬
treten findet , die glanzvollen luxuriösen Toiletten , das alles
übt stets wieder seine Anziehungskraft auf die Besucher aus
u . wer das interessante Schauspiel sich einmal betrachtet hat ,
der kehrt immer gerne wieder jedes Jahr hier an . Der am
zweiten Tag gebotene Sport war recht interessant . Gut
besetzte Felder , scharfe Kämpfe waren auf der Tagesordnung .
Den Hauptanteil der Preise brachten die Franzosen natür¬
lich wieder über die Grenze, So standen in der gestrigen
Hauptkonkurrenz, dem Badener Stiftungs - Preis mit 35 000
Mark dotiert die Graditzer Stute Lockung sechs französischen
Pferden gegenüber, Es stand von vornherein fest, das die
Franzosen das Rennen unter sich ausmachen würden und so
überraschte denn die Niederlage des deutschen Pferdes nicht
weiter . Mons, Michel Ephrussis Lama von Jockey O. Eonnor
meisterhaft geritten gewann den wertvollen Preis sicher mit
2yz Längen gegen Orme du Mail und den als Favorit gel¬
tenden Ossian des Baron M . de Rothschild,

Im Alten Badener Jagd -Rennen , der zweithöchst dotierten
Konkurrenz des gestrigen Tages , fand sich ein kleines, aber er¬
lesenes Feld von fünf Pferden zusammen. Das Rennen ist mit
seinem 6000 Meter langen eigenartigen Kurs über den Berg
und den schweren Sprüngen namentlich über den Mühlbach eines
der schönsten Hindernisrennen in Deutschland. Die Deutschen
setzten in diesem Rennen ihre Hoffnung auf Herrn F . Roether 's
Druid Hill unter Rittmeister Fürst Wrede, der sich aber von
dem Franzosen Hypnos, von Dr . Riese geritten , beugen
mußte und sogar noch von Quarto geschlagen wurde .

In dem den Tag einleitenden Eberstein -Handicap konnte
Frau O .Gaus brauner Hengst Tileing den Angriff der Fran -
zosenz abschlagen und das Rennen mit 2y* Längen vor Herrn
W . Lindenstaedts Solo gewinnen , während der Franzose La
Jacquerie erst an dritter Stelle einkam. Im Schwarzwald -
Rennen waren die deutschen Pferde unter sich , Herrn Pack-
heisers King I lief ein famoses Rennen und brachte mit vier
Längen Vorsprung seinem Stall den Sieg . Der Damen -Preis
sah ein sehr großes und buntscheckiges Feld am Statt , 15
Pferde mit den besten Herrenreitern im Sättel gingen auf
die Reise, als sich die Flagge des Starters senkte . Dr . Riese,
der Herrn P . Packheisers Pecking ritt , hatte Pech, indem der
Hengst nicht vom Start wegging und stehen blieb . Herrn
A. von Schmieders Hüon führte das Rennen vom Start zum
Ziel und bewies damit seine gute Klasse . Ein sehr schönes
Feld von 14 Pferden sah auch das Kosmopolitische Handikap.
Frhr . S . A. Alfred von Oppenheims Kohinor siegte nach
scharfem Endkampf um Kopflänge gegen den Franzosen
Elinquant .

Von den Jockeys gewann gestern Weatherdon , Spear , O.
Eonnor und Miller je ein Rennen . Der Graditzer Stall -
Jockey Bullock war bis jetzt erfolglos . Die beiden Herren -
Reiten verteilen sich auf Dr . Riese und Herrn W . Schultz .
Nachfolgend die Resultate der einzelnen Rennen :

1 . Eberstein -Handicap . Preis 4000 Mark ; gegeben von den Bür¬
gern der Stadt Baden -Baden , dem ersten, garantiert 800 Mark dem
zweiten , 400 Mark dem dritten Pferde. Für 3jährige und ältere Pferde
aller Länder . Distanz ca . 1600 Meter. Es liefen 4 Pferde. 1 . Frau
O . Gau 's Tileing (Weatherdon ) , 2 . Herrn W . Lindenstaedt 's Solo
( Miller) . 3 . Vicomte G . de Fontarce's La Jacquerie (Ryan).
Melie setzte sich beim Start an die Spitz - gefolgt von La Jacquerie,
Tileing nnd Solo . Am Rastatter Bogen liegen sämtliche 4 Pferde
kurze Zeit auf einer Höhe, dauu geht beim Einlauf Tileing vor und
gewiimt leicht gegen Solo . 27, Langen — 2 Längen — 7« Länge.
Totalisator : Sieg : 27 : 10, Platz : 14, 16 : 10.

2. Schwarzwald-Htenuen . Graditzer Gestüts -Preis 4650 Mk. dem
ersten , garantiert 1000 Mk. dem zweiten. 500 Mk. dem 3 . Pferde .
Für zweijährige inländische Pferde , Distanz ea . 1200 Meter. Es
liefen 4 Pferde . 1 . Herrn Packheisers King I . (Spra) . 2. Frhr.
S . Alfred v . Oppenheims Marnschka (Bullock ) . 3. Herrn O.
Kampfhenkels Eddita (Shaw). Vom Start ab führt zunächst
Marnschka, fällt aber später zurück nnd wird von King I . leicht
geschlagen . 4 Längen — 2 Längen — 1 Länge . Totalisator : Sieg :
31 : 10. Platz : 13, 12 : 10.

3 . Nadener Stiftungs - Kreis . Garantiert 35000 Mark;
hiervon 25000 Mk. dem ersten , 6000 M . dem zweiten , 3000 Mk. dem
dritten, 1000 Mk. dem vierten Pferde . Für 3jährig « nnd ältere
Pferde aller Länder , welche kein Rennen von 35000 Mk. gewonnen
haben. Distanz ca . 2200 Meter . Es liefen 7 Pferde. 1 . Mons .
Michel Ephrussis Lama (O. Eonnor). 2. Mons . M . Cal-
manns Orme du Mail (Curry). 3. Baron M . de Rothschilds
Ossian (Barat ). 4. Mr . W. Darlings C h a teld on (Barthelomew ).

Beim Start sind „Saint Just n . " , „Chateldon " unb „Azarias"
in Front , den Schluß bilden „Ossian "

, „Lama " , „Lockung ". „Orme
du Mail", „Saint Just H " führt das Renne» mit schönem Vor¬
sprung , dann rücken „Lama " , „Ossian " und „Orme du Mail " in
Front. „Lockung " greift nicht in die Entscheidimg ein , ebenso
„Azarias" . I » der Geraden nimmt „Lama " die Spitze und
gewimü sicher das Rennen, während sich Orme du Mail noch vor
Ossian plazieren kann . Ferner liefen : Chateldon , Saint Inst n ,
Lockung , Azarias. Richterspruch: 27- Längen — 1 Länge — 17 ,
Länge — 3 Längen. Totalisator : Sieg : 31 : 10, Platz : 11 , 23,12 : 10.

4. Aamen-Kreis. Garantiert 4200 Mk. ; hiervon 3000 Mk.
dem ersten , 600 Mk. dem »weiten. 400 Mk. dem dritten. 200 Akk.

dem vietten Pferde. Außerdem Ehrenpreis dem Besitzer, sowie ein
Andenken dem Reiter des siegenden Pferdes, gegeben von den Dame»
des Internationalen Klubs. Herren-Reiten . Für 3jährige und
ältere Pferde aller Länder . Distanz ca. 2000 Meter. Es liefen
15 Pferde. 1. Herrn A. v. Schmieders Hüon (Herr W . Schultz).2. Baron Foys Compendium (Besitzer ). 3. Herrn R, Hanicls
Erlkönig (Leutn . Braune). Das große Feld von 15 Pferden
ommt ohne Verzögerung vom Statt weg. nur Peking (Dr .-Riese)

bleibt stehell. Count setzt sich an die Spitze, gefolgt von Hüon,
Compendium und Erlkönig . Beim Rastatter Bogen führt Hüon
»nd gewinnt leicht gegen Compendium und Erlkönig . 7« Länge
3 — 7« —27, . Sieg : 41 : 10. Platz : 14, 13. 13 : 10.

5. Aosmopokitisch «, Kandicap . Preis 5000 Mk., gegeben von
Bürgern Baden -Badens dem ersten , garantiert 800 Mk. dem zweiten ,400 Mk. dem dritten Pferde. Für 3jährige und ältere Pferde aller
Länder . Distanz ca. 1600 Meter. Es liefen 14 Pferde. 1. Frhr,S . Alfr. v. Oppenheims Kohinor (Miller). 2. Mons . W . Bottens
Clinquant (Carter) . 3. Kgl . Württbg . Privat -Gestüt Weils
Tausendschöll (Shaw ). Tausendschön, Kohinor , Clinquant be¬
freien sich vom Start weg von ihren Konkurrenten und führen das
Rennen . In der Geraden liegt Taufeudschön in guter Position
vornen , wird aber nach scharfem Kampf kurz vor dem Ziel sMohl
von Kohinor als auch von Clinquant auf den dritten Platz ver¬
wiesen . Kopf — 1 Länge — 2 Längen . Totalisator : Sieg 47: 10,
Platz 20,36 , 25 : 10.

6. Akt,« gSabetter Jagd * Hieune ». Preis 10000 Mark, ge¬
geben von Bürgern Baden -Badens, dem ersten ; garantiert 1500 Akk.
dem zweiten, 800 Mk. dem dritteu, 400 Mk. dem vierten Pferde .
Ehrenpreis dem Reiter des siegenden Pferdes, gegeben vom Inter¬
nationalen Club. Herren -Reiten . Für 4jährige und ältere Pferde
aller Länder . Distanz ca . 6000 Dieter . Es liefen 5 Pferde. 1.
Mons. Pfizers Hypnos (Dr . Riese). 2. Herrn G. Kochs Quarto
(Besitzer ). 3. Herrn F . Noethers Druid Hill (Rittmeister Fürst
Wrede). Druid Hill führte das Nennen bis znm Großen Sprung
dann kam Hypnos auf und nahm die Spitze . Mons . A. Draghicis
Lncifer (Besitzer ) stürzte beim Sprung über den Mühlbach.
Der Reiter bestieg aber wieder das Pferd, mußte später aber ebenso
wie Mons . R. Fenwick 's Creusotin (Marquis de Saint Sauveur)
das Rennen aufgeben. So war beim Kapelleubera nur noch ein
Trio im Felde. Dr . Riese nahm in ausgezeichneter Welse den Kapellen-
berg und ritt Hypnos sicher im Canter zum Sieg . Druid Hill
wiirde noch beim letzten Bogen von Quarto sicher geschlagen. Richter¬
spruch 10 Länge» — 12 Längen . Totalisator : 17 : 10, Platz : 13,28 : 10.

* . * *

•£a Baden-Baden, 21. August . Heute abend veranstaltete
das Städtische Kurkomitee aus Anlaß des zweiten Renntages
ein prächtig verlaufenes Gartenfest in Verbindung mtt einem
Feuerwett, welches sich als eine glänzende pyrotechnische
Leistung präsentterte . Sämtliche Nummern des Herrn Wilh,
Fischer aus Cleebronn übertragenen Arrangements gelangen
vortrefflich und fanden mit ihrer Farbenpracht allgemeine
Anerkennung . Von abends 8 Uhr ab fand Konzert des
Städtischen Orchesters statt und später konzettiette die Un¬
garische Kapelle. Im Kurgarten herrschte ein außerordent¬
lich reges Leben, ein Bettteb , wie man ihn nur während
der „großen Woche" in Baden -Baden findet .

Die Fahrt des K. D. 6 nach Kaden-Kaden.
hd . Friedrichshafen , 21. Aug . Das Luftschiff L.Z. 6 ist heute früh

5 llhr 50 Min . bei schönem Wetter zu seiner Fahrt nach Baden -Baden
aufgestiegen. Das Schiff fuhr zunächst einige Schleifen über der Stadt
und nahm dann seinen Kurs direkt nach Donaueschingen . Die Fahrt
geht über den Schwarzwald. Die Führung des Schiffes hat Oberinge¬
nieur Dürr.

Dis Fahrt des Luftschiffes LZ . 8 «ach Baden-Baden war vom
denkbar schönsten Wetter begünstigt. In der Morgenfrühe des heuti¬
gen Sonntags , um 4(4 Uhr, wurde auf dem Gelände der Luftfchiffbau -
Zeppelin-Eesellschaft mit den Vorbereitungen zur Fernfahrt begonnen .
Nachdem das Luftschiff zuvor noch eine Gasnachfüllung erhalten hatte,
wurde es kurz nach %6 Uhr aus der Halle gezogen . 10 Minuten vor
6 Uhr stieg das Luftschiff bei leichtem Ostwind empor und schlug die
Richtung dem See zu gegen Konstanz ein. Es herrschte in der Frühe
schönes klares , wenn auch etwas kühles Wetter. Die Fahrt des Luft¬
schiffs nach Baden-Baden ging auf dem direkten Wege über Ueber-
lingen» Stockach, Tuttlingen , über die Höhen des Schwarzwalds hin¬
weg in der Richtung Triberg» Hausach durch das Rheintal .

ir. Schiltach (A . Wolfach ) , 21 . Aug. Heute vormittag %9 Uhr
überquerte der Luf rkreuzer L. Z. 6 in süd-nördlicher Richtung das Kin¬
zigtal und unsere Stadt . In rascher Fahrt gings gegen den Kniebis
und baU war das prächtige Fahrzeug hinter den Tannen verschwunden.

Die Landung in Oos .
•Ä Baden -Oos , 21 . August, Ein prächtiger Sommettag .

Heiß brennt die Sonne auf die Menschen , die auf der Land¬
straße bei Oos die lang ersehnte Ankunft des provisorischen
Passagierlustschifses „8. Z. 8" erwarten . Taufende sind auf
die Nachricht hin , daß das Luftschiff in der Frühe in Frie¬
drichshafen aufgestiegen ist, herbeigeeilt und umsäumen den
abgesperrten Landungsplatz , um den Luftsegler ans der Nähe
betrachten zu können. Der Zutritt zur Luftschiffhalle, deren
mächtige Tore weit geöffnet sind, ist nur gegen Äsung einer
Eintrittskarte gestattet . Hastig werden die letzten Vorbe¬
reitungen getroffen und nun ist alles zum Empfang bereit.
Man sucht mit großen Ferngläsern den Horizont ab, vorläufig
aber vergebens . Die bange Sorge , wird er nun glücklich
kommen oder ist wieder etwas passiert, liegt auf allen Ge¬
sichtern . Plötzlich, die Uhr zeigt 10 Uhr 10 Min ., wird am
fernen Horizont ein kleiner Punkt gesichtet , der immer näher
kommt und sich dementsprechend vergrößert . „Zeppelin "

, so
ertönt es wie eine Erlösung von der langen Wartezeit von
aller Lippen . Kurz nach 10 Uhr wurde von der Halle aus
das Luftschiff gesichtet. In Nebel gehüllt zeigte es sich in
der Ferne ; es zog rheinabwärts und man sah allmählich
deutlich, wie das Schiff immer näher den Schwarzwald¬
bergen zusteuerte. Zwischen der Murg und dem Fremersberg
machte es eine Schwenkung, um zwischen dem Sattel hinüber
zur Bäderstadt zu lenken. Majestätisch kam es über die
Kruppsche Villa , und als es sich Baden näherte , gab es
seinen Gruß kund durch Verneigung . Es beschrieb einen
Bogen um Baden herum gegen das alte Schloß zu ; in sehr
langsamer Fahrt steuerte es dann das Oostal entlang nach
der Lnftschiffhalle zu . Die weiße Hülle des mächtigen Baus
hell von der Sonne bestrahlt , kam das Luftschiff der Halle
näher .

Um 10 llhr 40 Minuten findet unter den begeisterten
Hochrufen des Publikums die glatte Landung neben der Luft¬
schiffhalle statt . Die Leute durchbrechen die Absperrung und
eilen auf das Luftschiff zu , welches bald von der Menschen¬
menge gänzlich umringt ist .

30 Mann von der Luftschiffgesellschast leisten bei der
Landung Hilfe . Zum Empfange hatten sich vor der Halle der
Stadtrat mit Oberbürgermeister Fieser an der Spitze, Ver¬
treter der staatlichen Behörden und eine Anzahl geladene:
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Käste eingefunden . Oberbürgermeister Fieser begrüßte den

Leiter des Luftschiffes Oberingenieur Dürr mit warmen

Morten und einer Ansprache , die mit einem Hoch auf die

Luftschiffahrtsgesellschaft schloß . In der Gondel befanden sich

außer Oberingenieur Dürr , Oberleutnant Wagner » Kaprtan

Hacker , Steuermann Eütermann , 3 Monteure und Schrift¬

steller Dr . Eckener -Friedrichshafen , sowie als Passagier ein

Herr Fabrikant Echäufelin aus Oberlenningen , der für die

Fahrt 400 Mark gezahlt hatte . Von der Erlaubnis das

Luftschiff in der Halle gegen ein Eintrittsgeld zu besichtigen ,
war bereits in den ersten Stunden ein derartiger Gebrauch

gemacht worden , daß der Erlös bis !y2l Uhr bereits ca . 1000

Di -^ Mziellen Zeiten , die die LustschifffahrtSaktiengt -

fellschaft Zeppelin bekannt gibt , sind folgende : 5 Uhr 50 Min . Ab-

ahrt in FriedrichShafen . 7 Uhr 30 Min . Tuttlingen , 9Uhr
Uhr 20Min . Haslach i. Kinzigtal . 9 Uhr 50Min . Offenburg .
10 Min . 16 Min . wurde das Luftschiff von der Halle ans gesichtet ,
10 Uhr 25 Min . über Badeu - B « den , 10 Uhr 40 Min . Land -

d u n g in O o s. E m «

Ueber die Fahrt selbst äußerte sich ein Teilnehmer unserem
Berichterstatter gegenüber folgendermaßen : Von Frie ^ ichshafen
ob hatte das Luftschiff zunächst mit etwas starkem Wind zu
kämpfen der bis Haslach im Kinzigtal anhielt . Bald nachdem Tutt¬

lingen passiert war . ging das Luftschiff in 800 —900 Meter
nm über den Schwarzwald hinwegkommen zu können. Von Haslach
aus ging „ Z VI- wieder etwas tiefer ; gleichzeitig waren von Haslach
aus die

'
Windverhältnisse sehr günstig . Der Wind war dem Luft¬

schiff im Rücken, woraus auch die rasche Fahrt von Offenburg
bis Baden - Baden erklärlich ist. Die Fahrt verlief ohne Zwischen¬
fall und funktioitiertcn alle Teile des Schiffes tadellos . Die etwa
200 Km . lange Strecke von FriedrichShafen bis Baden -Baden
wurde in 4 ' /, Stünden zurückgelegt. das entspricht einer Durch -

schnittsgeschwindigkeit von 45 Km. in der Stunde .
$ Baden -Oos . 22 . August . Die erste Paffagrerfahrt des

„2 . 3 . 6“ war bereits für gestern abend 6 Uhr angesagt ,
mußte aber in letzter Minute abgesagt werden , da die an -

gemeldeten Teilnehmer nachmittags bei den Rennen in

Iffezheim weilten und zur rechten Zeit nicht zurückkamen .

,Wahrscheinlich erfolgt nun heute bei günstiger Witterung
die erste Passagierfahrt .

Die Fahrt des „2 . 3 - nach Karlsruhe .

V . Baden -Oos, 22. Aug. Bald nach der Landung des
Passagierluftschiffes „ L. Z . VI " hatte unser Berichterstatter eine
Unterredung mit Direktor Colsmann von der Zeppelin-
Aktien-Gesellschaft . Auf das Befragen , an welchem Tage die
Residenzler das Luftschiff auf dem Karlsruher Exerzier¬
platz erwarten dürften , äußerte sich Direktor Colsmann
folgendermaßen : Wir beabsichtigen an einem Tage mehrere
Male nach Karlsruhe zn kommen und dort zu landen . Jedoch
sind zunächst Fahrten in die nähere Umgebung von Baden -
Baden vorgesehen . In 8 - 14 Tagen ist dann der Be¬
such von Karlsruhe vorgesehen. Es kommt natürlich
ganz darauf an, ob sich die nötige Anzahl von Passagieren
meldet.

Der Ueberlandflug Frankfurt —Main ?—
Mannheim .

= 1 Frankfurt , 21. Aug. Um 5 Uhr 59 Min . 39 Sek . stieg Stannin
zum Ueberlandflug nach Mainz auf und flog in außergewöhnlich
ruhiger und sicherer Fahrt in der Richtung nach Mainz .

Liudpaintner startete um 6 Uhr 14 Min . von der Nordwestecke
des Flugplatzes aus in einer Höhe von 100 bis 150 Metern zum
Ueberlandflug .

Bei recht windstillem Wetter startete heute früh 5 Uhr 8 Min .
47 Sek. ebenfalls Lochner (Euler ) zum Ueberlandflug .

— Mainz , 21 . Aug . Der Aviatiker Lochner landete in Mainz um
5 Uhr 48 Min . Er brauchte zu dem Flug nach Mainz 4v Min .» 3 Sek.
Um 8 Uhr 25 Min . startete Lochner (Euler ) von Mainz weiter nach
Mannheim .

Stannin passierte Mainz um 6 Uhr 34 Min . mit der Richtung
auf Mannheim .

Lindpaintner passierte um 7 Uhr 2 Min . 14 Sek. unsere Stadt mit
direkter Richtung nach Mannheim .

<? Frankfurt 0 . M ., 21 . Aug . Der Flieger Lindpaintner , der
wegen eines Motordefektes in Oppenheim hatte landen müssen , flog
heute nachmittag nach dem Griesheimer Exerzierplatz zurück. Er
führte in einer Höhe von 200 Metern einige wohlgelungene Schleifen
über dem Platz aus und landete dann trotz heftigen Windes glatt
unter dem Beifall des zahlreichen Publikums , unter dem sich auch
Prinz Albert von Schleswig -Holstein , der Vorsitzende des deutschen
Fliegerbundes , befand, der Lindpaintner beglückwünschte .

Die Ankunft in Mannheim .

<— Mannheim , 21 . Aug . Jeannin landete um 7 Uhr 43 Min .
20 Sek. auf dem hiesigen Flugplatz , dem Ziel des Ueberlandfluges
Frankfurt —Mainz —Mannheim , glatt .

Lochner ist auf seinem Eulerapparat um 9 Uhr 27 Min . 41 Sek.
hier glatt gelandet . Hinter Mainz war Lochner gezwungen, mitten
in einem Walde an einer lichten Stelle niederzugehen ; erst nach Ver¬
lauf einer Stunde konnte er von einem günstigeren Platze aus die
Fahrt wieder fortsetzen . Die Gesamtslugdauer von Lochner betrug
2 Stunden 20 Minuten .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 23 . August.

_
ktz Die Poesie des Waldes . Der hochgebaute, kirchenstille Wald

kut 's uns Deutschen immer wieder an . Eine gemütvolle Poesie um¬
schwebt Baum und Busch . Waldfrevel heischt nach altgermanischem
Empfinden eine besondere harte Strafe . Gleichsam persönlich nahm
man die Waldbäume , wie Wesen von eigenartigem , still-ernstem
Leben ; vielleicht, daß irgendwelche Waldgeister zwischen ihren
Zweigen flüsterten , oder daß ein paar arme Menschenseelen dort
hausten, die sonst nirgends Ruhe fanden . Man mutz schon ein bitzchen' mit Dichteraugen in den deutschen Wald schauen , um seinen wunder¬

lvollen Zauber recht zu erfaßen . In dem Abtschen Lied klingt 's be-
' geistert: „O Wald , 0 Wald , wie ewig schön bist du ! Ist es dein Grün ,

ist es dein heimlich Dunkel? Dein buntes Blüh 'n , das irre Sonn '-
gefunkel, Latz ich aufs neu stets freudetrunken in deinem Zauber steh '
versunken ?" Da ist die Buche . Mit vielen Mitschwestern grützt sie
uns , und wie ein einziges , weites , grünes Blätterdach wölbt flch

's
über dem Wanderer . Oder sie steht in einsamer Schönheit ganz ver¬
borgen an einem lauschigen Waldplätzchcn. Die schwere , stämmige
Eiche hat wohl manchen Sturm erlebt , und sie könnte von wunder¬
lichen, längst vergangenen Dingen reden . „Arm in Arm und Krön '
an Krone steht der Eichenwald verschlungen, heute hat er bei guter
Laune mir sein altes Lied gesungen.

" So verrät 's uns Gottfried
Keller. Manchem ist ein hoher , ozonduftender Nadelwald noch lieber .
Lenau weist träumerisch auf „wildverwachsene, dunkle Fichten ", und
Heine ruft begeistert : .Durch die Tannen will ich schweifen , wo die
muntere Quelle springt , wo die stolzen Hirsche wandeln , wo die liebe
Drossel singt !" Sonnenickein im Walde — ein alitzerndes Funken¬

springen von Blatt zu Blatt , von Stamm zu Stamm . Ein leises
Rascheln und Rauschen, und hoch oben fteut sich ein gefiederter Sänger
seines jungen Lebens . Im weichen Waldgras hingestreckt, die Ge¬
danken so ganz losgelöst vom Staube und von der Hast des Tages —
wie wohl das tut ! Tief ernstes Waldbill ), wenn die Rächt, die
finstere Nacht im Walde , die mich umhMt auf weit verborgenem Ritt ;
wie anders tönt der Windstoß längs der Halde, wie anders , denn am
Tag , des Rostes Tritt !" Ein Ton aus Scheffels ,Zrau Aventin « ",
und wir gedenken der alten Geschichten vom wilden Jäger , der
nächstens unter grausigem Halloh durch die germanischen Wälder
braust . Der Wald kann ftei und ftoh stimmen, und viele volkstüm¬
liche Wald -Wanderlieder danken ihm dafür

2 Ein starkes Gewitter ging heute nacht um 11 Uhr über unsere
Stadt nieder und hielt , begleitet von heftigen Regengüssen, bis gegen
3 Uhr an .

X Stadkgartenlhealer z« Karlsruhe . Heute Montag findet als
Benefiz-Vorstellung für Herrn Alois Großmann eine Aufführung
der reizenden melodiösen Operette » Die Geisha " statt . Herr
Großmann welcher seit Jahren zum eisernen Bestand des Stadt¬
gartentheaters zählt , erfreut sich durch seinen stets schlagfertigen
Witz und trockenen ' Humor beim hiesigen Publikum allgemeiner
Beliebtheit . Die Karlsruher werden sicherlich die Gelegenheit
ergreifen, den geschätzten Komiker an seinem Ehrenabend zit feiern.
Fränlei » Wini Grabitz , ein Liebling des Karlsruher Publikums ,
kommt ihrem Kollege » zu Ehren für diesen Abend eigens aus Kif-
smgen und wird durch die Darstellung der . Minosa " dem Ehren¬
abend einen eigeiteit Reiz verleihen. Zu bemerken ist, daß Fräulein
Grabitz nur ein einmaliges Gastspiel absolviert . Auch Fräulein
Fidler wird in einer ihrer besten Rollen und zwar als
„Molly " anftreten . Der Benefiziant spielt an diesem abend
den „ Marquis Jmciri " , in welcher Rolle ihm reichlich
Gelegenheit gegeben ist, seinem sprudelnden Humor die Zügel schießen
zu lassen . Am Dienstag wird zum erstenmal in dieser Saison die
beliebte Operette „Der Rastelbinder " von Franz Lehar , in der
seit Jahren bekanilten vorzüglichenBesetzung der Hauptrolle » gegeben
und zwar wirken mit die Damen : Elsinger , R . Richter » . Schwarz ,
sowie die Herren : Becker, Großmaun , Herold , Koß, Richter und
Warbeck . Die Regie liegt in den Händen von Herrn Becker. Die
musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister Riedner inne .

§ Ein folgenschwerer Unglückssall. Am Samstag nachmittag nach
5 Uhr fiel ein verheirateter Taglöhner von Linkenheim , Vater von
3 Kinder , in der Ritterstratze beim Aufladen von Holz vom Wagen
mit dem Kopf auf das Vorderrad , wobei er sich lebensgefährliche Ver¬
letzungen zuzog . Der herbeigerufene Arzt ordnete die Verbringung in
ein Krankenhaus an . Bei der Ueberführung starb der Berletzte .

8 In hilflosem Zustande traf am vergangenen Samstag , morgens
1 Uhr, eine Schutzmannspatrouille in der Adlerstraße einen ledigen
Arbeiter auf dem Gehweg liegend und heftig stöhnend an . Ein Schutz¬
mann verbrachte den Arbeiter , der weiter keine Angaben machen
konnte, zunächst auf die Polizeiwache am Mendelssohnplatz und von
da mittels Krankenautomobil in das städt. Krankenhaus , wo er ver¬
bleiben mutzte . Sein Zustand soll bedenklich sein.

8 Selbstmordversuch . Heute früh nach 5 Uhr beging ein
lediger Kaufmann aus dem Hessischen in der Kreuzstraße
einen Selbstmordversuch , indem er sich aus bis jetzt noch un¬
bekannten Gründen in seinem Zimmer die Pulsader öffnete
und sich hierauf vom 3 . Stockwerk auf die Straße stürzte .
Er konnte noch lebend mittels Krankenautomobils in das
städtische Krankenhaus verbracht werden .

Vermischtes .
— Mühlacker , 20. Aug . Der durch den Vrand der Deutschen

Holzmehlwerke verursachte Schaden wird auf 200000 Mark ge¬
schätzt, ist jedoch durch Versicherung gedeckt . Das Feuer wurde
durch eine Explosion in einem Mühlgange verursacht . Die Fa¬
brik wird wieder aufgebaut .

— Obereisesheim (O .-A . Heilbronn ) , 21. Aug . Hier ist
unter den Kindern die Diphtheritis ausgebrochen . Sie greift
rasch um sich, so daß wohl bald die Schulen geschloffen werden
müssen . Vis jetzt ist ein Todesfall vorgekommen .

— Tuttlingen , 22, Aug. (Tel .) In Thalheim brach in der Nacht
von Samstag auf Sonntag ein Brand aus , dem 10 Wohnhäuser
zum Opfer fielen . Ein lOjähriger Knabe ist ver¬
brannt . Insgesamt 15 Familien sind obdachlos. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt.

— Berlin , 21 . Aug. Beim Kentern eines Ruderbootes auf der
Havel nahe von Schildhorn find heute nachmittag ein Herr , zwei
Damen und zwei Kinder ertrunken , während drei Per¬
sonen gerettet werden konnten. — Auf der Spree in der Nähe von
Treptow sielen heute früh zwei junge Kauflente beim Balgen aus
einem Motorboot ins Wasser und ertranken .

— Troppau , 21 . Aug. Gestern nacht ist in Ernsdorf bei Bielitz
der Easthof Krehut vollständig abgebrannt . Hierbei sind drei Per¬
sonen verbrannt und d« i schwer verletzt.

— Luzern , 20 . Aug . Infolge Revision des Luftschiffes
„Stadt Luzern I " sind Fahrten bis zum 28 . August unterbrochen .
Um zukünftig derartige Störungen zu vermeiden , ist „Stadt
Luzern II " von Paris beordert und bereits unterwegs .

ok . Zur Geschichte der Druckerschwärze . Der zum Drucken erfor¬
derliche schwarze Farbstoff war schon längst vor der Erfindung Guten¬
bergs vorhanden . Man brauchte ihn bereits zu den sogenannten
Blocküüchern und Einzelschnitten. Durch Gutenberg wurde er aber
wesentlich verbestert und den Zwecken der Preste angepatzt , und noch
heute bewundern wir das später verloren gegangene prachtvolle Tief -
schwarz der ersten Drucke. Gute Druckfarbe zu erhalten , war eine
Hauptsorge jeder gutgeleiteten Druckerei , und noch vor 70 Jahren
wurde (nach der Zeitschrift „Der Zwiebelfisch") der Bedarf an Farbe
von der Druckerei selbst hergestellt. Zum „Farbekochen" wurde etwa
zweimal im Jahre die „Farbenblase " vors Stadttor gebracht und mit
dieser Arbeit ein Eesellenfest verbunden . In der Farbenblase wurde
'das in Firnis zu verwandelnde Oel gekocht, das von einem „Oel -
Mühler " bezogen wurde. Den noch warmen Firnis füllte man in das
sogenannte Farbefatz und vermischte ihn mit gutem , reinem Kienrutz .
Als an die Stelle der Handpresse die Schnellpreste trat , genügte das
Einrühren des Rußes mit der Hand nicht mehr . Die auf diese Art
zubereitete Farbe gab stets Anlatz zu Klagen . Sie war körnig , Ruß¬
klümpchen gelangten auf die Walzen und machten sich als graue
Flecken auf den gedruckten Bogen unliebsam bemerkbar . Geschäfte,
die sich ausschließlich mit der Herstellung von Buchdruckfarben besag¬
ten , entstanden zuerst in England am Ende des 18. Jahrhunderts , mir
der Erfindung der Schnellpreste aber erschien ein besonderer Industrie¬
zweig für die Beschaffung der Farbe . Die alte Farbenblase verschwand
gänzlich zu Anfang der vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts .
Das erste größere mit Fabrikfarbe gedruckte Werk war eine englische
Bibel vom Jahre 1795. In Deutschland entstanden die ersten Druck-
farben -Fabriken um 1830. Heutzutage ist ein derartiges Unternehmen
ein sehr umfangreicher und komplizierter Betrieb , der eine eigene
Easbereitungsanstalt , eine Oelrutzbrennerei mit Kalzinierhäusern ,
Lampenrußbrennereien , Rühr - und Reibwerken und chemische
Laboratorien erfordert .

— Pneumatiks aus Papier . Das Problem , den Gummi -Pneumatik
durchweinen aus anderem Material bestehenden zu ersetzen , ist nach
den „Jnventions JllustrSes " einem Ingenieur gelungen , der von seiner
Erfindung dem Automobilwesen große Vorteile verspricht . Die Decke
des neuen Pneumatik besteht aus Papier , das durch großen Druck und
durch chemische Bearbeitung zu autzerordentlicher Dichtigkeit zujam -
mengepretzt ist . Sein « Widerstandsfähigkeit soll die des Stahls er¬
reichen und feine Elastizität der des Gummis jrftfefc mntfXiof̂ n rcctj

Papierpneumatrk soll außerdem die Vorzüge relativer Geräuschlosig¬
keit, der Unangreifbarkeit durch Wasser unb dichte Stoffe , sowie vor
allem den der Viillgkeit besitzen.

Letzte Telegramme
der „Kadifchen Presse ".

Öl . Berlin , 22 . August. (Privattel .) Die Heeresverwaltung
trägt sich mit dem Plane , Bersuch« mit Ausbildung von Aviatik -Un¬
teroffizieren zu machen . Dieser Frage ist man in anderen Staaten
noch nicht näher getreten .

Bei den Unteroffizieren besteht nämlich der Borteil , daß sie
zugleich ihre eigenen Monteure sein können , während der Offizier stets
noch eine Bedienung braucht.

Ferner kann der Unteroffizier während seiner ganzen 12jährigen
Dienstzeit im Dienste des Militärfliegers gehalten werden , während
der Offizier noch viele andere Verpflichtungen habe.

01. Berlin , 22. Aug . (Privattel .) Gestern fand hier die General¬
versammlung der sozialdemokratischen Wahlvereine Erotz-Berlins
statt . Der Vorsitzende Eugen Herms erklärte : Sollte es der Regierung
und den herrschenden Klasten einmal einfallen , das Reichstagswahl¬
recht zu beschränken , dann werden die Sozialdemokraten den Kampf
rücksichtslos führen und zeigen , daß sie an der Existenz des Deutschen
Reiches kein Jntereste mehr haben.

— Triest , 21 . Aug. Vier Iugendvereine sind von der Statt¬
halterei wegen Uebcrschreitung ihres Wirkungskreises aufgelöst wor¬
den. In dem betreffenden Dekret wird gest gt , daß diese Vereine
unter dem Deckmantel des Sports eine staatsgefährliche und hochver¬
räterische Tätigkeit entfalteten , daß gelegentlich einer in dem Ver¬
einslokal vorgenommenen Haussuchung Beweise gefunden worden
seien, daß das Ziel und die Absicht dieser Vereine die Bildung einer
freisinnigen Organisation (Triester Korps) mit hochverräterischen
Tendenzen gewesen sei. Bezüglich eines Vereins habe das vorliegende
Material außerdem erwiese» daß der Verein mit republikanischen
Kreisen in Italien in Verbindung gestanden habe und eine hochver¬
räterische Tätigkeit entfaltet habe.

— Lissabon, 21. Aug . Die Regierung ließ , wie in politischen
Kreisen verlautet , dem Papst durch ihren Geschäftsträger beim Vatikan
über die Haltung des päpstlichen Nuntius in Lissabon ihr Mißtrauen
ausdrücken.

— Bluefields , 20. Aug. Der Eezenpräsident Estrada hat Granada
erobert .

>= Rew - Orleans , 21 . August . Aus Nicaragua
wird gemeldet : Präsident Madriz hat auf sein Amt
verzichtet und ist mit seiner Familie geflüchtet .
Er hat Jose Estrada , den Bruder des Führers der Auf¬
ständischen , zum Nachfolger ernannt . Efteadas Armee
verfolgt ihn und steht j etzt vor Man agua .

Zur Lage in Griechenland.
Konstantinopel , 22. Aug. Auf den gestrigen Schritt des griechi¬

schen Gesandten erwiederte der Minister des Innern , die Pforte habe
ihr Möglichstes getan zur Beendigung des Boykotts . Aber auch
Griechenland müste durch eine entsprechende Haltung in der Kretafrage
zu seiner Beendigung beitragen .

----- Athen » 22. Aug . (1 Uhr früh .) Die Wahlen zur
Nationalversammlung sind, soweit bisher bekannt geworden ,
ohne Zwischenfall verlaufen . Das endgiltige Ergebnis wird
nicht vor Dienstag veröffentlicht .

Wafferstand des Rheins .
Aonffanz . Hafenpegel. 21. Aug. 4,56 m (19. Aug . 4 .56 w).
Schnsteriusel , 22. Aug . Morgens 6 Uhr 2,90 m (20. Aug . 3,01 m).
Kehl . 22. Aug. Morgens 6 Uhr 3.60 w (20. Aug . 3.70 m).
Wasa «, 22. Aug. Morgens 6 Uhr 515 m (20 . Ang . 5,34 m).
Mannheim , 22. Aug . Morgens 6 Uhr 4,91 m (20. Aug . 5,18 m)

Rheinwafferwärme.
$ Maxau . 21 . August . 2 Grad Celsius .

Pergnügungs - und Uereins -Anreiger .
(Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehen.)

Montag den 22. Attgust:
Turngemeinde . 8 '/, Uhr Damenabteilung A, Sophienstraße 14 .
Zitherklnb . 8% Uhr Zusammenkunft im Prinz Karl .

| 4»| A C * -Alasos r % Kurprinz q Bismarck 1
Naxos Z ADuSekkim O Jockey O 2 Pfg.

Türk. Tabak- * Cigareiien-FabrIk »,Kio *" o E. Robert BShme , Dresden .
Xiefrrant der französischen üabak-fygie.

Das Leben des Babys hängt an einem Faden , wenn die Ver -
daung gestört ist . Geben Sie Ihrem Kinde deshalb bei Zeiten
Nestle's Kindermehl , welches die geeignetste , künstliche Kinder¬
nahrung ist, die den Säugling glücklich über die schwierige Periode
des Sommers hinwegbringt . 1097a

'Sans ßzyznbe&zr
Herren- Schneiderei ersten Hanges

XntsentraSe 177 n femruf: ISIS

Hm Reck , Karls* Bai tob Wassergawiuumgsaalagea.
Schachtbrunnen — Filterbrunnen

Teelm . Bureau , TeL 2271, Tiefbohrungen 4189
e -egx - 3-330 . Wasserleitungen, Pumpenanlagen .

NchkuiWitiel fit Kinder
erhält man aus Milch, Zucker und

Dr. Oetkers Puddingpulver .
Für den wachsenden Körper sind in erster Linie
Kalkphosphate notwendig , weil aus ihnen das
Knochengerüst aufgebaut wird.

Dr. Oetkers Puddingpulver erhält einen
Zusatz von phosphorsaurem Kalk . Im Jahre 1909
wurden allein 10000 Kilogramm phosphor¬
saurer Kalk dafür ,verbraucht.



Der unten beschriebene Einjährig
Freiwillige KarlFreiherr von
Wieser der 3. Eskadron Leib-
Dragoner -Regiments Nr . 24 , geb .
am 8 . September 1890 zu Wien ist
flüchtig.

Es wird ersucht , ihn festzunehmenund an die nächste Militärbehörde
zum Weitertransport hierher abzu¬
liefern . 7893a

Darmstadt , den 20 . Aug. 1910 .
Der Gerichtsherr :

v . Jlsemann
Oberst u . Regimentskommandeur .

B csch reibung :
Alter : 20 Jahr ; Größe : 1 m 80 cm ;
Statur : schlank : Haare : dunkel¬
blond ; Augen : braun ; Nase : ge¬
wöhnlich ; Mund : gewöhnlich ; Bart :
keiner ; Gesicht : schmal : Gesichts¬
farbe : blaß ; Sprache : österreichisch
Dialekt .

Besondere Kennzeichen: Narben
tm Gesicht , von einer Krankheit her¬
rührend ; Beruf : Gymnasiast ; Klei¬
dung : heller Civil * Anzug mit
Reisemütze.

Pfänder
Versteigerung

Dienstag den 23. August» nach¬
mittags 2 Uhr, werden im Auk¬
tionslokal, Zähringerstraße 29, im
Auftrag des Pfandleihers , Herrn
Karl Bach, die über 6 Monate
verfallenen Pfänder Buch Nr . 22,
von Nr . 740—3205 als : Herren -
und Frauenkleider , Weißzeug,
goldene und silberne Uhren , gol¬
dene Ringe , Schuhe und Stiefel ,
1 Fahrrad mit Freilauf gegen
bar öffentlich versteigert. 11860

Der etwa verbleibende Ueber-
schuß des Erlöses nach Abzug der
Pfandschuld und der Kosten wird ,wenn vom Verpfänder binnen 14
Tagen nicht abgeholt, bei der zu¬
ständigen Finanzstelle hinterlegt .

Liebhaber ladet höflichst ein
4. Hischmann sen.,

IDUM
«O

Holland Amerika Linie
Rotterdam — Jfew -I ork

über Boulogne-sur-Mer.
Doplsctoiilien-Passaprilaniiiler

von 18890 bis 37190 Tons
Wasserverdrängung.

Abfahrten wöchentlich
Jeden Samstag von Rotterdam

Erstklassige Schiffe. Mäßige Preise .
Vorzügliche Verpflegung.

Man wende sich an :
Karl Morlock ,

Karl-Friedrichstrasse 26 , Rondellplatz .Karlsru he . Telephon 768 .
Wilhelm Hoffmeister »

SchloBstraBe 2.
Bruchsal ._ _ _ Telephon 122.

Albert Seifried ,
Sedansplatz 10 .

Pforzheim . Telephon 359 .

Eine Uhrfeder einsetzen
kostet nur 1 Mk. 25 Pfg .
(Eilt Glas , Zeiger je 25 pfg.

Andere Reparaturen ebenfalls
billigst unter Garantie . 6652

Carl Siede ,
Inh . Herrn . Schreiber ,

Uhren -Reparatur -Anstatt
Kreuzstrasse 17.

Ratenzahlung
Reelles Versandhaus
liefert an zahlungsfähige Beamte

Private re.
Damen- mii Herrenstoffe,
Damen- Mi> Herrenkonfektion,
Wäsche t Ansstenerartikel,
AllMe Mch Maß

«egen monatl . Zahlung . Mustersofort . Kein Abzahlungsgeschäft.
Strengste Diskretion .

Gefl. Offerte unter Nr . 11942 andie Exped . der „Bad . Presse" erb. *

6 loDli|nrlen = genier.
: Montag den 22 . August 1910,abends 8 Uhr :

Benefiz -Vorstellung
füt Herrn Alois Grossmann .

Gastspiel von Frl . Wini Grabitz
und Fräulein Irene Fidler.Die Geisha

oder : Die Geschichte eines
japanischen Teehauses .

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Musik von Sidneh Jones .

Regie : Herr Warbeck .
Dirigent : Hr . Riedner . 11972

Pfälzerwald'Verein , E . V.
Karlsruhe .

'Mral -VersMUllW
Mittwoch de« 24 . August , abends 9 Uhr,

in den „Vier Jahreszeiten ", Hebelstrabe.
Tagesordnung : 1 . Neuwahl der Vorstandsmitglieder.

2 . Zusammenstellung des Tourenprogramms pro 1811 .
3. Wunsche und Anträge . 11968

Die Borstandfchaft .

Arbeiter -Diskussionsklub .
Dienstag den 23 . August, abends j.9 Uhr, im Gemeinde¬

haus » Blücherstraße 20 : 11965
Vortrag des Herrn Stadtvikar Hol and .

Thema : Stunden mit Goethe .
Eintritt für Mitglieder frei , für Nichtmitglieder aus dem

Arbeiterstand 19 Pfg .» für Sonstige 39 Pfg . Der Vorstand .

Waldstraße 30 .
Nur kurze Zeit kommen die beiden hochaktuellen Bilder

zur Vorführung . 11877 .3.3

Brand der Weltausstellung
in Brüssel.

Circuit del’Est- Uelierland-
fllegen im Osten Frankreichs

Großartig gelungene Aufnahme .

Gustav
Messplatz .

Größte Indische Vülkerschau der Welt .

»NS --?'" uK Gala-Eröifnung .
Hauptvorstellungen 3, 6 , T1!, und 9 Uhr.
.. - - Ununterbrochen geöffnet. = == = =
Sensationelles Biesen - Programm . : • — -

Original Indisches Leben und Treiben . 11957:2.1
Riesen -Elefanten , Brillenschlangen , Bären , Affen.

Kassenpreise: Mk . 2 .—, 1 .50,1 .— , 0 .75 ; Kinderu .Militär halbePreise .

Bei Rauchbelästjgung "SK”"
Rat und Hilfe in allen Fällen . 11133 *

Gustav Hoegler , Blechner- n. Wallatenrmeister
Kurvenstrasse 13 .

Weintrauben
süsse Frucht

Kisten
ca 6 Pfund

ausgewogen
Pfund

2 .10
42 , 3

Geschw
.

Km s

Merkliib Karlsruhe.
Lokal „ Prinz Karl " .

Montag abend *1,9 Uhr :

Zusammenkunft.
Der Vorstand .

Wer TtMiße braucht, ber milche jie selbß
Material zu einem □ Mir . zirka Mk. 9.—

Anleitung « . Ausführung , sowie das gleichmäßige Scheren von allen
Knüpfarbeiten rc . besorgt prompt

Smyrna - TeppiWlkerei H. ßrinkmann
Kaiferstratze 118 .

Verkauf in Nord - Smyrna und Schoddvwollen , sowie Vorlagen
zu billigsten Preisen . B32509.2.2 B32740

Unterricht
in der

spanischen u. srnnjäsische»
Sprache erteilt 11960

Frau A. Paulus ,
Körnerstraste 33 , 3 . St .

ZurEinquartierung
sind zu verkaufen :

1 halbfranzösischeBettstelle mit
Rost, gute Matratze mit Woll-
auflage u . Polster 25 Mk ., 1 halb¬
französische Bettstelle mit Rost,
Matratze , Polster 20 Mk ., 3 eis .
Bettstellen mit Matratzen und
Polstern je 6 Mk . im 11950

Anktionsgesch . von J Hischmann
Zähringerstraße 29 . 2.2

Heiraten Sie, aber
erkundigen Sie sich vorher über
Vermögen, Ruf , Charakter rc.

Weltauskunitei Stuttgart,
Eberhardstraße 22. *

Telephon 9852 und 9185.

Heirats-Gesuch.
Witwer , 36 Jahre alt , evang.,

mit sehr guter Stellung , wünscht
sich mit einem Fräulein od. Witwe
nicht unter 25 Jahren baldigst zu
verehelichen. Off . unter B32646 an
die ExpÄ . der „Bad . Presse"

. 3.2

Heirat .
Ein junger , ev. 25jährig . Mann ,

der im Oktober nach Amerika geht
um dort ein Geschäft zu gründen ,
möchte zwecks Heirat mit einem
Fräulein bekannt werden . Offert ,
unter B32745 an die Exped. der
„Bad . Presse" erbeten .
5000 bis 7000 Mark
werden auf sehr aut rentierendes
Haus in bester Lage, zwecks Ab¬
zahlung , innerhalb der Schätzung
anfzunehmen gesucht . Offerten er¬
beten unter Rr . B32744 an die
Exped . der „ Bad . Presse" .
Zu grossartiger , gewinn¬
bringender Reklameneuheit
(Druckarbeit ) D . R . P . G - wird Mit¬
unternehmer gesucht , desgleichen
werden im ganzen deutschen Reiche
allerorts Lizenzen für größere und
kleinere Bezirke zum Selbstbe¬
triebe zu mäßigem , reichen, gewinn¬
bringenden Preise abgegeben.

Offerten unter Nr . B32738 an
die Exped. der „ Bad . Preffe "

. 2 .1

Teilhaber-Gesuch
zur Ausbeutung meiner 100 ^ Ge¬
winn bringenden geschützten Erfin¬
dung . Offerten u . Nr . B32753 an
die Exped . der „ Bad . Presse".

Milch gesucht!
Suche auf sofort oder 1 . Septbr .

49 —89 Ltr . Vollmilch . B32661 .2.2
A. Sauter , Sophienstraße 56.

LMIiMMrmrpIM
3 X 0,70 m, zu kaufen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 2332743 an die Expedition der
„ Bad . Presse" erbeten . 2 .1

Nächster Nähe Durlachs ist eine
gutgehende

Brot- lind MM ,
verbunden mit

Spezerei-Warengeschäft ,
anch für in Zukunft noch verbessern¬
der Lage, aus freier Hand zu ver¬
kaufen. Anzahlung nach lleberein -
kommen . — Gefl. Offerten unter
Nr . 8332620 an die Expedition der
„Badischen Presse". 3.2Ifiatio ,

11837 -6-2
neues Modell, kreuzsaitig , billig zu
verkaufen. Zirkel 24 , 1 . Etage .

Jagdgewehre
( Drilling und Schrotflinte ) , gut
erhalten , zu vkrkaufen , sowieZimmerstutzen und Vogelflinten
bei 4Lirt Schneider , Ettlinger -
nrnße 43 , hier . 11910 .2 .2
H. - Fatzrrad . Geige und Zither

billig abzugeben. B3L664 .2.2
Turlacherstraße 59 , 3 . St .

Kanarienvögel .
kau re junge Kanariensiingerä Srück 6 Mk . l.. Jäger, Kanarien -
züchterei, Adlerirr . 17. (Versand
nach auswärts .) B32725.2.2
Junge Ratze 0Uteöänbc

abzugeben.
Karlstraste 90, H . II .

Geld-Darlehen
z . kul . Beding. Raten- Rückzahlung
gestattet . Stets viele Auszahl¬
ungen tauch mit hoben Beträgen)
Hypotheken . Zu wenden an F . Gau
weiler , Karlsruhe -Mühlbnrg ,
Hardtstrahe 4b. lRückporto 20 Pfg .
beifügen . ) B32759

Damenschneiderin empf. sich im
Anfertigen von Straßenklcidern u .
Jackcnkostümen zu mäßig . Preisen .
B32755 Akademirstr. 42, 2 . St .

erhüte
Tätig.
at . 11810

S. ROSenbliSCh.Kaiserstr .137.
in crosser Anawahl stets vorrätig .

Nur eigenes Fabrikat .

Mdntag den 22. August 191«.

Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag entschlief nach längerem , schweren

Leiden mein lieber Gatte , unser ireuoesorgter Vater .Bruder , Schwager und Onkel

Engelbert Hambach
Mechaniker

versehen mit den hl. Sterbsakramenten , im Alter von
nahezu 66 Jahren .

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Kau Thekla Hambach Wwe.
und Kinder .

Karlsruhe , den 21 . August 1910 .
Die Beerdigung findet Dienstag den 23 . August,

nachmittags 5 Uhr statt .
Trauerhaus : Augartenstraße 1. B32765

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬

lässlich des Hinscheidens meines lieben Gatten, unseres
treubesorgten Vaters

Hm Heinrich Zentner
Kaufmann

besonders auch für die zahlreichen Blumenspenden und
die Begleitung zur letzten Ruhestätte von nah nnd fern
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank . 11970

Die trauernden Hinterbliebenen :

Auguste Zentner Witwe
und Kinder .

Jb
1
ür die uns in so reichem Masse

erwiesenen wohltuenden Beweise herz-
licherTeilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Gatten und Vaters

Max Rößler
Lokomotivführer

sprechen wir unsern tiefgefühlten Dank
aus.

Die traaernden Hinterbliebenen .
11966

Für die wohltuenden Beweise der
Teilnahme beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Mutter, die aufopfernd selbstlose Pflege
der ehrwürdigen Schwestern des St. Fran¬
ziskushauses , die zahlreiche Beteiligung
an der Beisetzug danken innigst

Frida Assmus, Hanpüelirerin.
Georg Assmus und Frau.

11963

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Sohnes

Adolf,
für die so vielen Kranzspenden und zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte sprechen wir allen Freunden und
Bekannten herzlichen Dank aus . Besonders sei dem HerrnStadtvikar Duhm für die trostreichen Worte am Grabe ,ferner den Herren Beamten der Gothaer Feuerversicherungs -
Bank, dem Männerturnverein , dem Kirchenchorder Christus¬
kirche und dem Pfälzer -Waldverein herzlich gedankt.
B32742 Die tieftranernden Hinterbliebenen :

Familie Wilhelm Bader.

r

, =



MaSrfcheMittagblatt . Montag den 22. August 1910

Von der Reise zurück, I
D = Edwin Bios

Friedrichsplatz 9 . Telephon 1569 .

Tarif
str die Beförderung von Reisegepäck vom Bahn -
bofe «ach der Stadt «nd umgekehrt durch die amt-’ liche Gepäckbestätterei .

Für Verbringung von Gepäck aus den Wohnungen oder Gast¬
höfen in der Stadt in die Bahnhofräumlichkeiten oder an die Züge
,nd umgekehrt, haben die Gepäckträger vomPublikum zu fordern *

a) für größeres Gepäck (im Gewichte über
25 Kg) . für ein Stück 30 Pfg
für mehrere Stücke . . für jedes Stück 20 Pfg

b) für kleineres Gepäck (im Gewicht bis ein-
fchließl. 25 Kg) . . . für jedes Stück 10 Pfg
Mindest-Gebühr . 20 Pfg

für die Zeit von II Uhr abends bis 6 Uhr morgens wird
ui den bezeichneten Gebühren ein Zuschlag von 50 °/» erhoben.

Anmeldungen werden in der Expretzgutaunahmestelle
stmalienstratzc Rr. 14b, in der Expvetzguthatte am
Hauptbahnhof , oder durch unfrankiertes Einlegen roter An-
veldekarten in jeden beliebigen Briefkasten , angenommen.

Anmeldekarten sind unentgeldlich zu haben bei oben¬
genannten Stellen und in den meisten hiesigen Geschäften .

Werner & Gärtner ,
Amtl. Gepäck - und Expreßgut-Bestätterei der Gr. Bad .

Teleph . 447 . Staatsbahnen. Teleph. 447 .

H IN WENIGEN TOGEN
I

Mittwoch den
Schluss

ZV . flüggst
meines

Das grosse Interesse , das mein^
Verkauf erweckte,

durch die ungeahnten "Vortefle^solffär die Säumigen
noch ein Ansporn sein, 11909

Auf alle braunen Artikel gewähre

15°'
Noch übriggebliebene unsortierte Posten und Einzelpaare

M. 501«
Reguläre Artikel doppelte Rabattmarken oder

101 in bar
Schah-

Haus1 BürhleBmalienstr.
LS .

i* i Mm« iäSsI
ftnb Pfälzer , dann Inva¬
liden , Engener , Rastatter.
Radolfzeller L 1 .—, refp.
1.20 per St . , bei mehr Rabatt.

Diesen folgen HW4
German. Museumslose
» 3-30 und div. andere staat¬

lich genehmigte Sorten.
Carl Götz ,

Hebelstr .11/15 Karlsruhe.

Roquefort - L
Gorgonzola - » *
Gouda - ^

empfiehlt 11974
Alois Zanetti ,

Teleph . 2107. Kaiserstr. 04.
Butter, Säfe Engros u. Detail .

Fridenberg, MarilMsenstr. 17
Durch Pofik. komme z .s .Zeit .

Heirat .
Kath . Beamt , wäre Gelegenh . geb .

sich mit einem Frl . v . ang . Aeußern ,beit . Gemüts . 23 I . alt , mit 60000 M.
Verm . zu Verb. Off. u . Nr . B32779
an die Exped. der »Bad . Presse" .

Anonym zweckl., Diskretion zu¬
gesichert .

HDBD £ !
3 guterhaltene , mit Kupferschiff,
geschl. Platte , wegen Platzmangel
sofort mit schriftl. Garantie spott¬
billig zu vertäuten . B32761
Herdschlosserei , Lessingsiraße 17.
Ml erd lehrgut erhalten, btll .

zu verlaufen .
3332756 Echillerstr . 4, 1 , St .

Wagen - Verkauf .
1 Viktoria -Wagen ,
1 Landauer -Wagen .
1 Kutschier-Wagen

billig zu verkaufen . 11809 .5 .4
Waldhorustrahe 14. Karlsruhe.

Mittagstifch
feiner , französ . Familie suchtUr>,jur . (höherer Beamter ) .

Off . m . Preis unt. Nr. B32676
an die Cxp . der „Bad . Presse" erb.

Ver gibt Zigarren
M Kommissionsverkauf l Laden) in
§nma Lage, sowie Anfichtspost -

Offert . hauptpostlaaernd“ ■ 400 . _ $832768

. % Theaterplatz,
Li- ^ brade, Sperrsitz II., ist ab-
»Ugeben. IB32718 .2.2» urlacher Allee 21» Part, r-ckts

Opel 6 |14 Vierzylinder ,
ungebraucht , ab Fabrik mit 15°I«Rabatt . Offerten unter Nr . 7514a
an die Exped. der „ Bad . Presse " .

Kttchenfchrank,
guterhalten , zu verkaufen . B32758
Werderftr . 13, Werkstätte , 2 . Hof , r.

Leere Kisten
in gutem Zustande zu verkaufen bei
B32769 Li -t», Kaiserstr . 115 .

Zu verkaufen ^ s neues.
B32764

vollständ. Bett ,
Kaiserstr. 3» , III , Vdhs

Ein Sofa , sehr stark, 20 Mt ., zwei
sauteuils , Stck. 7 Mk . zu verkauf.

Lekfinaftr . 33, im Hof .

1 schöner, pol . Kleiderschrank 18 M.
1 Photogr.-Apparat,kompl .,15M . zu
verk . Lesfinaktr . 33 im Hof . B32770

Stelle ! igeb[I

Dill
CrSsster kaufmännischer Verein.

Ueber

120000
Mitglieder. 11953 .3 .1

Wir empfehlen den Herren Prinzipalen
unsere kostenfreie

Stellen¬
vermittlung

Deutschnationaler
Handlungsgehilfen - Verband
Hamburg, Holstenwall 4.

(Karlsruhe , Kaiserstrasse 82 a, IIL)

Junger , tüchtiger, perfekterBuchhalter
mit schöner Handschrift, vorerst zur
Aushilfe , eventl. später feste An¬
stellung, zum sofortigen Eintritt
gesucht . Ausführl . Offerte mit
Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen unter Nr . 7867a an die
Expedition der . Bad . Presse"

. 2 .2

Kommis-Gesuch.
Für ein gemischtes Warengeschäft,

hauptsächlich Manufaktur - u . Aus¬
steuerartikel . wird auf 1 . Oktober
ein tüchtiger junger Mann für die
Expedition , für den Verkauf und
später für die Reise gesucht .

Offerten mit Bild wolle man unt .Nr . 7887a an die Exped . der »Bad.
Presse" richten._ 2 .1

Angehender
Kommis

stenographie- und schreib¬
maschinenkundig, vorerst zur
Aushilfe , per sofort gesucht.
Gefl. Offerten unt . Nr . 7888a
an die Exp . der „Bad . Presse" .

Ein Lehrling,
welcher das Einjährige -ZeuaniS be¬
sitzt, findet in einem hief. Engros -
u . Detail -Geschäft sofort Stellung .

Offerten unter Nr . 11907 an Me
Exped. der „Bad . Presse" erb. 2.2

Me IWige Verkäuferin
die etwas nähen kann, für e . feines
Spezialgeschäft sofort oder später
gesucht . Offerten unter Nr . 11955
an die Exped . der „Bad. Presse".

AMrem.
in Stenographie und Schreibma¬
schine perfekt, sofort gesucht.

KaiserKinematograph.
Kaiserstratze 5.

Näheres zwischen 3 und 6 Uhr
daselbst. 11956

Schuhmacher ,
fleißig und zuverlässig, bei gutem
Wochenlohn , zur Leitung einer
meiner neu zu eröffnenden Filiale
gesucht . B32778 .2.1

M . Wetzka ,
Karlsruhe , Scheffelstraße 63 , II.

Chauffeur f Sulrtt
Für Sonntagstouren sucht Selbst¬

fahrer Chauffeur als Begleiter u.
zur Bedienung des Wagens.

Schriftliche Angebote nimmt unter
Nr . 11808 die Expedition der „Bad.
Presse" entgegen. 8 .3

Vorarbeiter
für meine Werkstätte zu sofortigem
Eintritt gesucht . 11952

Zentralbeizungs - Bguanstnlt
Fritz liöiir , Bachstraße 46

Eisenbeton -
Vorarbeiter - Besuch.

Tüchtig., nüchterner Vorarbeiter
für Eisenbetonbau sofort gesucht.
Schneid « * & Weber

Pforzheim . 7870a3 .2
Tüchtiger , selbständiger

zum sofortigen Eintritt gesucht.s. Schwarz. MnbMgeWsl,
Offenburg . 7883a 2.1

Fuhrknecht ,
ein tüchtiger, bei hohem Lohn sofort
gesucht. 11971

Näheres Borkstraße 23 , 1.
Ein solider, fleißiger

Hausbmsche gesucht.
11976_ Kaiserstraße 140.
HU Stelle » finden hier u . ausw .

1 bessere u . 3 einfache Kell¬
nerinnen , x Küchenmädchen , w .
etwas kochen können durch V3277r

Frau
Bureau Waldhornstraße 44.

Jüngeres Madchen .iKT
das Liebe zu größeren Kindern hat ,für sofort gesucht. B32726 .3.2

Rheiustraste 5. 2 . Stock.

Die enorm billigen Preise
für

Kostümröcke : : Blusen
Leinenkleider u. Paletots

dauern

bis Donnerstag d. 25 . er.

Geschw . Knopf.

Wir suchen zvm Eintritt per 1 . Oktober evtl.
G früher für unser DetailgeschSst eine tüchtige, solide

{ Verkäuferin ,
• welche bereits längere Zeit in der Zuckerwaren-
8 brauche tätig war und über gute Empfehlungen
Z verfügt. Die Stellung ist selbständig und gut
• honoriert . An Sonn - und Feiertagen frei Persön-
G liche Vorstellung nachmittags von 8 bls 7 Uhr auf
§ unserem Bureau« Wielandtstratze 25« erwünscht.

«

Ebersberger &
Anckerwarenfabrik« Karlsruhe. 11901 .2 .2

V

m

m

Offene Stelle.
Für eine Tochter guter Familie , welche Lust hätte , sich

als Verkäuferin auszubilden , Ware in einem von Damen
besserer Stände frequentierten Geschäfte eine Lehrstelle
mit sofortiger Vergütung frer .

Selbstgeschriebene Offerten erbeten unter Nr . 11951 an
die Expeoition der „Bad . Presse" .

st S Köchinnen
nach Mannheim , Stratz -

burg , Würzburg, Stuttgart und
hierher gegen hohen Lohn in gute
und feine Häuser gesucht . Reise
vergütet . Näheres durch 23*“™
Fra « Urban Schmitt Witwe ,
Hauptzentralbureau , Erhprinzen -

straße 27 , Eingang Bürgerstr.
Junges , williges

Aiädähen ,
evgl . , am liebsten vom Lande , zu
Kindern und für Hausarbeit auf
1. September gesucht. Kochen kann
erlernt werden . Zu erfragen

Herrenstratze 25,
B32752 Friseurgeschäft .

Suche jiinz . Mädchen
zu täglicher 5—6stünd . Häusl . Arbeit .
B32639.2.2 Eisenlohrstr . 22 , p.

Ein ordentliches
Dienstmädchen

zum sofortigen Eintritt gesucht .
11893 .2 .2 Ettlingerstr . 37, Part .

Einzelne Dame sucht auf 15 . Sept .
ein solides, reinliches , fleißiges
Mädchen für leichteHausarbeit .
Etwas Kochen wäre erwünscht . 3 .1
B32763 Adlerstr . 1a , 4 . Stock.

Ein jüngeres , fleißiges Mädchen
findet sofort oder später gute
Stellung . Zu erfr. Wilhelm sir. 16 ,
im Laden . _ 8332760

Tüchtiges Mädchen , das schon
in gutem Hause gedient hat , auf
1 . Sept . in kl . Familie , bei hohem
Lohn , gesucht. Zu erfrag . B32532

Kriegst raste GOa .

Amme .
eine gesunde, wird sofort gesucht .

Näheres unter Nr . 11947 in der
Expedition der „Bad . Presse "

. _
*

Saubere Monatsfran für einige
Stunden vormittags gesucht . Vor¬
stellung erbeten . B32739
_ Boeckhstratze 40 , II ., r.

SMlHkif II. l«M »WW
HSSÄS ®

Georg-Friedrichstr . 30, 2 , St . , r .

Stellen-Gesücheii
KSchenches. ZLLK «

"
»Ä

sucht sich zu verändern , am liebsten
stahresstellung in Hotel oder Rest.
Offerten unter Nr . 5332611 an die

9Vrh_ Nrene " 2.1

Eisenhän- ler«
der seine Lehre beendet, in Klein¬
eisenwaren , Beschlägen , HauShält-
ungsartikel , sowie Grobeisen gut
bewandert , sucht per 1 . Okt . paffende
Stellung . Gefl. Offerten unter
Nr . B32748 an die Expedition der
„Bad . Presse" erbeten.
Tüchtiger Chauffeur, ledig , staat¬

lich geprüft , sucht fos. od. auf 1 . Sept .
Stellung . Offerten unter X . 77
postlagernd Gaggenaa . 7880a .2.2

Gedienter Kavallerist
sucht Stelle auf 1 . oder 15. Okt .
als Herrsckaftskntscher und Reit¬
bursche. Derselbe war 2 Jahre
Offiziersbursche . Zu erfragen unt .
Nr . 7904a in der Expedition der
„Bad . Preffe "

._
Gedienter Artillerist ,
Fahrer , sucht Stellung für 15. Sep¬
tember als Neitbursche oder Kut¬
scher ; ersterer wird bevorzugt; beite
Zeugnisse sind aufzuweisen. Näh .
unter Tb . Sch -, postlagernd Tri -
berg . Schwarzw._ 7901a .2.1

Slcllcn juchtnR
11 (mit guten Zeugnissen ) :
> I > Köchin , Haushälterinnen ,

Stütze , Pflegerin , Gesell¬
schafterin , Kinderfrl .,Kindermädch .,
Zimmer - und mehrere Mädchen
für alles auf sofort, 1 . u. 15. Sept .
sowie 1. Oktober durch B32767
Frau Reiher,
Krenzstraste Nr . 9 , Ecke Kaiserstr.,
_ neben der kl . Kirche._“

Fräulein,
29 Jahrr (Waise) im Haushalt
tüchtig u . erfahr ., sucht Stellung
in frauenlos . Haush . Off . u . Nr.
7842a a . d . Exp , d . „Bad. Pr .

" .

Besseres Mädchen
welch , kochen kann, sucht stelle in
kl . best . Haushalt per 1 . od . 15 . Sept .

Off . mit Gehaltsang . unt . 1. X .
Rastatt , Kriegstr . 25, 11. 7873a .2.2

Ein Mädchen , in allen Zweigen
des Haushalts erfahren , mit guten
Zeugnissen , sucht Stellung als
besseres Zimmermädchen, bis 1 . Ok¬
tober . Offerten unter Nr . B32754
an die Exped. der» Bad . Preffe" .

Beschäftigung
sucht eine Frau, welche gut em¬
pfohlen werden kann im Waschen
u . Putzen , würde auch in jeder Küche
aushelsen . Ebenso wird eine Lauf¬
stelle angenommen. B32737

Zu errr . Ostendstr . 4, 4 . Steck .
Ein tüchtiges Mädchen
sucht Monatsdienst . Näheres Wein-
brrnnrrftr. 48, pari., vormitt , arm

Vermietungen .
Durlacher Allee 59

ist in ruhigem Hause eine schöne
5 Zimmerwohnung mit Bad und
sonst. Zubehör auf 1. Oktober oder
später zu vermieten . Bescheid da-
selbst im 2. Stock. B32688
XXXXXXIXXXX
X Schöne 11922.3.1 X* 5 Amnlermhnilng 35
3 mit Bad re. , Bel -Etage , in 2

feinem, ruhigen Hause ist
^ sofort oder später zu ver-
Ä mieten . Zu erfragen Bis - 9 +

marckstratze 3, l . Stock .

XX * X * XXXXK
( 4 Uauner-Mhaang

mit Badzimmer , Mansarde , Vor¬
garten n . sonst, reicht. Zubehör ist
wegzugshalber auf 1 . Oktober preis¬
wert zu vermieten . B32711.3.2

Näheres Sopbienstr . 465 , Part .
Wegen Todesfall ist im Vorder¬

haus , 3. Stock , eine Wohnung mit
3 mittelgroßen Zimmern , Küche u.
Keller auf 15. Sept . oder 1 . Okt.
zu vermieten. Anzusehen von 3 bis
6 Uhr nachm . Zu erfr . Zähringer -
itrasie 80 . 3 . Stock ._ 11967
Gluckstrahe 5 sind 2 Zimmer ,

Küche mit Gas und allem Zube¬
hör, neu hergerichtet, billig zu
vermieten. Näh, im Lad . S332735 ;

Marienstr . 70 ist eine Mansarden¬
wohnung, 2 Zimmer, und Küche,
gleich oder
Näh . im 2. «stock.

zu vermieten .
B32728 .3.2

Dnrlach .
4- bezw. 6-Zimmerwohnnng in

schöner Lage zu vermieten . ;
11962.4 .1 Sophienstrasie 14.

Kleines, gut möbliertes Zimmer .
im Zentrum der .Stadt , sofort zu
vermieten. B32766

Erbprinzenstr . 81 , 3 . Stock.
Ein ordentliches Mädchen findet

Kost und Xiogis . SB32746.2 .1
Schwancnstratze 27, 3 . Stock.

Akademiestratze 16 , 2. Stock , ist
hübsch möbliertes Zimmer mit
gut. Pension zu vermieten . 93" ™*

Akademiestraste 32 ist ein schönes
Zimmer in gutem Hause für sogt,
oder später zu vermieten . . «

Näheres 2 Tr . hoch . B32741
Amalienstraße 55 , Vdhs. pari . , rst
ein möbliertes Zimmer mit 1 od.
2 Betten sofort zu verm . 3332731

Bahnbofstratze 50, Part ., ist eine
möblierte Schlafstelle für 5 Mk.
per Monat zu vermieten . Zu erfr .
daselbst . «332762;

Herrenstraße 54, III . , ist etn
kleineres, gut möbl. Zimmer mit ;
sep. Eingang sofort oder auf 1 .
September zu vermiet . B32733

Karlstrahe 21, 2 Treppen hoch.
gegenüber der Hauptpost , großes ,
gut möbliertes Zimmer zu ver-
mieten zu mäßig . Preis . B32732

Schübenstraße 48 ist ein gut möbl.
Parterrczimmer , sowie eine ein¬
fach möbl . Mansarde , beide mit
Kost sogl. bill . zu vermiet . SB3-695

Werderftr. 81 , 2 . St . r „ ist ein großes
heizbares Mansardenzimmer auf
1 . Okt . unmöbliert zu vermieten .
Preis 4 Mark._ <832747

Zähringcrstr . 57 , Hth . , 1 Tr ., ist
ei» gut möbliertes Zimmer sofort

jüi .jpät . bill. z u vermiet .
2 unmöblierte Parterrczimmer »

aus die Straße gehend, mit sep .
Eingang , sind sofort oder später
zu vermieten. Zu erfrag . Tegen -
feldstraße 4a, Part ._ «332734

Kleine Familie sucht 2 Zimmer¬
wohnung mit Mansarde , schönes
Hinterh. nicht ausgeschlossen, au ;
1 . Okt . Off . unt . Nr . «332672 an
die Exped . der „Bad . Preffe " erb .

Zimmer -Gesuch.
Auf Anfang September wird für

den Winter ein gut möblierte !
Zimmer mit guter Bedienung uni
womöglich separatem Eingang ir
ruhiger Lage der Stadt — West-
stadt bevorzugt — von Beamter
gesucht . Offerten sind mit Preis
angabe unter Nr . 7903a bis läng
stens 26. August an die Expeditioi
der »Bad . Preffe" zu geben. .
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Montag den 22 . bis einschl
Samstag den 27 . August er.

{ Weit unter Preis
Sensit Vorrst

Im Lichthof und I . Etage

Mehrere Posten

Damen - Konfektion

6 Posten Blusen :
Posten I ,

Batist - und Stickerei -Blusen
bedeutend unter Preis, hochgeschlossen u. halsfrei Stück 2 . 95 u.

Posten II

Batist -, Stickerei - und Cluny-Blusen
| Regulärer Preis bis 12. 50 |

^tück

Posten III

Tüll » Blusen auf Futter
teilweise auf Seide, hübsch verarbeitet
mit Passe und neuem Aermel . . . Stück

95

95

* Posten IV

Tüll-Blusen auf Futtser
teilweise auf Seide, reizend gearbeitet
mit Entredeux und Passe, moderne Aermel

50

Posten V

Spachtel - Blusen
auf Seide gearbeitet, in alten Grössen Stück

Posten VI

Spachte ! - Cluny - Blusen
einzelne Rereemnster und Modelte . .

75

i75
Stück

I^Jteguiärer^
Preis bis 40 .00

Fassons ans Ia . Halbleinen , regal . Preis 30.— jetzt

Ein grosser Posten

reine Seide , nur letzte Neuheiten, regal . Preis bis 59.— jetzt

Kostüm - Röcke
Kammgarn-Cheviot, reine Wolle

Faltenfasson , marine , schwarz und braun
in allen Grössen

Stück 6 .95

Kostüm - Röcke Kostüm - Röcke
Kammgarn-Cheviot, reine Wolle

Mieder- Faltenfasson mit Knopf - Garnitur
schwarz, marine und braun

Stück 9 .75

auf
sämtliche

die nicht besonders im Preise reduziert ist.

Faltenröcke, Mieder-Fassons
sebwarz-weiss, mode und hell Alpacca

| Regulärer Preis 17 .50 , 18.50 und 23.00 ]

Stüde §

Auf sämtliche

Original Münchener Loden - Pelerineil
für Knaben und Mädchen

Serie I : Grösse 50—60 cm Serie II : Grösse 65 — 75 cm Serie III : Grösse 80—90 cm Serie IV: Grösse 95—lOöcm

450 4
85 5 25 i 575
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